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Für oder gegen Bitjudfti? 


In einer führenden engliſchen Zeitſchrift, in der dieſer 
Tage das große Wahljahr 1928 beſprochen wurde, finden wir 
folgenden Satz: „Die erſten Wahlkämpfe werden in Japan 
und in Polen durchgeführt. Trotzdem Polen uns viel 
näher liegt als das fernöſtliche Kaiſerreich und trotzdem das 
polniſche Verfaſſungsleben die Uniform des weſteuropäiſchen 
Parlamentarismus angezogen hat, können wir uns über den 
Ausgang der japaniſchen Wahlen beſſer ein Bild verſchaffen, 
als über den polniſchen Wahlkampf, in dem das 
tolle Durcheinander der Parteien und Parteigruppen nur 
unter dem einen Gedanken zu ordnen iſt, daß die eine 
— 5 für Pilſudſki und die andere gegen ihn ſtimmen 
wird.“ — 

Nun ſind wir über den japaniſchen Parlamentarismus 
ſo ſchlecht orientiert, daß wir nicht wiſſen, ob die erſte Theſe 
der angeſehenen engliſchen Zeitſchrift richtig iſt. Die zweite 
Behauptung, zu der wir aß Sachverſtändige Stellung neh⸗ 
men können, iſt inſofern zutreffend, als ſich ſelbſt hierzu⸗ 
lande nur ſelten ein Ariadne finden läßt, die dem Theſeus 
ein Knäuel in die Hand gibt, deſſen Faden er entwirren und 
damit einen Weg durch das Labyrinth der Parteiliften fin⸗ 
den kann. Bei den letzten Parlamentswahlen, die vor fünf 
Jahren ſtattfanden, gab es 20 Staatsliſten und etwa 35 Be⸗ 
zirksparteien. Jetzt haben wir es glücklich auf 33 Staats- 
liſten gebracht. denen vielleicht 50 Bezirksparteien 
zur Seite treten werden. Das iſt ſchon ein wirres Durch⸗ 
einander, das ſich treffend mit fernöſtlichen Verhälkniſſen 
vergleichen läßt, z. B. mit der Unüberſichtlichkeit im chineſi⸗ 
ſchen Bürgerkrieg, wo es mehr Generäle als Provinzen zu 
geben ſcheint. f 


Der zweite Teil der angeführten Behauptung aber, daß 
der Parteienſtreit unter den Generalnenner „Für oder 
gegen Pilſudſki?“ zu bringen wäre, iſt ein Irrtum, 
in den leider nicht nur engliſche Zeitſchriften verfallen. Es 
gibt allerdings eine Anzahl ausgeſprochener und noch eine 
größere weniger offenkundiger Liſten, die als Regie⸗ 
rungsliſten anzuſehen ſind. Allein in unſerem Teil⸗ 
gebiet werden drei folder Parteien in den Wahlkampf 
eintreten: der „Unparteiiſche Block zur Zuſammenarbeit mit 


der Regierung“ (Nr. 1), die „Großpolniſche Arbeitspartei“ 
r was bes 


(Nr. 350 und die n Unign“ (20). ex wa 

deutet eigentlich die Loſung der „Zuſammenarbeit mit der 
Negierung“? Ihren Widerfinn analyſiert treffend eine Frau 
reid ofzezenüffa im „Kurier Warſzawſki“, die u. a. 


„Die Loſung der Zuſammenarbeit mit der Regierung iſt 

ein allgemein gehaltener Kollektivausdruck, der auf jeden 
paßt, „der irgendeine politiſche Rolle ſpielt. Jeder Sejm iſt 
eine Vereinigung von Leuten, die zur Zuſammenarbeit mit 
der Regierung berufen werden. Die geſetzgebende Kammer 
ſetzt die Steuern feit, die Regierung zieht fie ein, beſchließt 
das Budget, die Regierung operiert mit den darin feſt⸗ 
geſetzten Zahlen. Die Regierung legt Geſetzentwürfe vor, 
die Abgeordneten analyſieren, korrigieren, ergänzen und 
ſanktionieren dann die Projekte durch die Abſtimmung. Die 
Regierung ſchließt Verträge ab, die dann vom Sejm ratifi- 
iert werden. Alles dies bedeutet nichts anderes als eine 
2 uſammenarbeit, und zwar eine unumgängliche; 
denn wenn es keinen Seim gibt, müßen andere Organe des 
Willens und der Meinung des Volkes dieſe Zuſammen⸗ 
arbeit auf ſich nehmen.“ — 


Selbſtverſtändlich macht ſich jede Partei von ihrer „Zu⸗ 
ſammenarbeit mit der Regierung“ ein anderes Bild. Die 
Nationaldemokratie möchte die ihr negativ erſcheinende 
Platte gern zu einem Pofitiv für ihre eigenen Beſtrebungen 
entwickeln. Eine Anzahl anderer Parteien, die der Per⸗ 
ſönlichkeit des Marſchalls ſehr gewogen ſind, knüpfen ihr 
Vertrauen an gewiſſe Bedingungen. 


Der deutſchen Minderheit in Polen geht es 
ebenſo. Es iſt im Augenblick nicht unintereſſant daran zu 
erinnern, daß die „Deutſche Rundſchau“ während des 
Mai⸗Aufſtandes 1926 die meiſten Zenſurlücken aufzu⸗ 
weiſen hatte, weil ſie wahrheitsgemäß über die Erfolge der 
Pilſudſti⸗Truppen berichten wollte, und daß ſie noch vor 
wenigen Wochen beſchlagnahmt wurde, als ſie in einem 
Leitaufſatz das Bündnis der Deutſchen mit den polniichen 
Legionen während des Weltkrieges ebenſo wie die Per⸗ 
ſönlichkeit des Marſchalls zu würdigen beliebte. Es iſt 
wichtig, daran zu denken, daß die Deutſche Vereini⸗ 
gung im Juni 1926, als es galt, die Warfhauer Mai⸗ 
revplution parlamentariſch zu ſanktionieren, ausſchlag⸗ 
gebend an der Wahl Jozef Pilſudſkis und Ignatz 
Moscickis zu Präſidenten des Staates beteiligt war. 


Wir ſtehen grundſätzlich einer Regierung der 
wohlverſtandenen „moraliſchen Sanierung“ freundlicher 
egenüber als den deutſch⸗ſeündlichen. Dunkel⸗ 
männern einer negativ orientierten Reaktion. Aber wir 
Önnen uns um uuſeres Volkstums willen zu keiner be⸗ 
295 gungsloſen Freundſchaft verſtehen. Eine Mitarbeit am 

ohle des Landes wird den Deutſchen immer an der 
d ſten Front finden; aber die Mitarbeit verhindert nicht 
den Proteſt gegen den oberſchleſiſchen Terror, gegen die 
Etquidation, gegen die Ausübung des Widerkaufsrechtes, 
1 das ungeheuerliche Schulelend, gegen die Senkung des 
An unſeres höher entwickelten Teilgebiets, oder gegen 
ſer 0155 Verordnung über die 30⸗Kilometer⸗Zone, die un⸗ 
Es Srundrechte gefährdet und nicht nur der Verfaſſung, 

ern auch den internationalen Verträgen widerſpricht. 


55 Gundem wir um unſere Exiſtenz kämpfen, ſtreiten wir 
gegen Pilſudſki, ſondern treiben — um einen 
n Preußen früher geliebten Ausdruck zu gebrauchen — 
„ine dem König getreue Oppoſition“. Es 
Bure ſehr ſämmerlich im Lande beſtellt, wenn man jenen 
Sarger als ſtaatsfeindlich betrachten würde, der ſeine 
S Ar dafür abgibt, daß Recht und Verfaſſung peinlich ge⸗ 
achtet werden und daß endlich einmal mit einem politi⸗ 


ſchen Syſte underttauſende 
nicht der m gebrochen wird, das Hunder 0 


ſchlechteſten Bürger der Republik über die 


Grenze drängte und den Haß zwiſchen den Völkern 
verewigt. Mögen andere Minderheiten weiter gehende 
Anſprüche laut werden laſſen, — unſere Oppoſition trägt 
den Mantel der Legalität, und unſer Wahlblock der 
nationalen Minderheiten iſt nur ein techniſches Wahl⸗ 
bündnis, das die Feinde unſeres Volkstums uns in die 
Hand gedrückt haben, ohne uns dadurch von dem geraden 
Wege des guten Rechts auch nur einen Fuß breit ab⸗ 
drängen zu können. 


— —— 


Ne unvollständige Lifte 1. 


Weshalb die Konfervativen die Regierungsliſte „Baby“ 
nicht verändern konnten 


Warſchau, 26. Januar. Nach dem mißlungenen Verſuch, 
Ande rungen in der eingereichten Regierungsliſte Nr. 1 
vorzunehmen, war man vielfach der Meinung, daß der Re⸗ 
gierungsblock eine neue Liſte vorlegen werde, auf der die 
konſervativen Kandidaten mit dem Fürſten 
Sapieha an der Spitze, die in der Liſte 1 ausgelaſſen 
waren, figurieren würden. Einen entſprechenden Druck 
nach dieſer Richtung hin übten auch die Konſervativen aus, 
doch die Sanierung ließ es bei der Nummer 1 bewenden. 


Nach umlaufenden Gerüchten wurde dieſer Entſchluß 
der Sanierung durch techniſche chwierigkeiten 
bewirkt. Denn gleich nach der Einxeichung der erſten Liſte 
ae die Organiſatoren der Sanierung mit einigen 

arſchauer Druckereien ein Abkommen über den Druck 
von einigen Millionen Aufrufen, Broſchüren 
uſw. ab, die zur Abgabe der Stimme auf die Liſte Nr. 1 
aufriefen. Dieſe Druckſachen ſind mit Zeichnungen ver⸗ 
ſehen, mithin ziemlich koſtſpielig. Hätte man die Liſte ab⸗ 
geändert, jo hätten alle diefe Druckſachen aus dem Verkehr 
zurückgezogen werden müſſen. 


Verzicht Litauens auf Wilna? 

Riga, 27. Januar. „Pedeja Bridi“ meldet aus Kowno, 
W 
Note lebhaft beſprochen wird. An die erſte Stelle der 
Kommentare ſei die Forderung auf Entſchädigung für 
die Aktion des Generals Zeligowſki gerückt, trotzdem von 
dieſer Forderung acht Jahre hindurch niemals die Rede war. 
Nuß iſt man in Kowno der Meinung, daß in Anbetracht der 
Notwendigkeit der Anbahnung von Verhandlungen mit 
Polen dies der einzige eg zur Liquidierung 
der Wilna⸗Frage ſei. Litauen verzichte auf ſeine 
Wilna⸗Anſprüche und wolle als Aauivalent dafür von Polen 
eine Entſchädigung ergattern. 


„Pedeja Bridi“ gibt der Überzeugung Ausdruck, daß 
dieſe Forderung des litauiſchen Premierminiſters unter dem 
Einfluß der ausländiſchen Diplomatie erhoben 
worden ſei. Das Verlangen einer Entſchädigung für den 
„Zeligowſki⸗Handſtreich“ ſei eine verſteckte Forderung auf 
die Entſchädigung für Wilna. 


Politiſche Störung des deutſch⸗vpolniſchen 
Wirtſchaftsvertrages. 


Die Bilanz eines Jahres. — Ausſichten für die Zukunft. 


Von unterrichteter Seite werden dem „Berl. Taegbl.“ 
über den Stand der deutſch⸗polniſchen Beziehungen folgende 
Mitteilungen gemacht, die im Zuſammenhang mit den jetzt 
erneut eingetretenen Schwierigkeiten auf handels⸗ und 
grenzpolitiſchem Gebiete von Intereſſe ſind: - 


Das Verhältnis zwiſchen Deutſchland und Polen wird 
zurzeit in hervorragendem Maße nach zwei Richtungen hin 
einer Prüfung und Belastung unterworfen. Der Kon⸗ 
flikt zwiſchen Litauen und Polen iſt noch nicht 
bereinigt. Beide Teile ſind ſich noch nicht einig darüber 
geworden, wann und wo ſie ſich treffen wollen, um die vor⸗ 
liegenden Fragen zu erörtern. Auch über das Verhand⸗ 
lungsprogramm iſt noch keine Klarheit geſchaffen worden. 
Es iſt deshalb möglich, daß das ganze litauiſch⸗polniſche 
Problem wieder vor den Völkerbund kommt, und bei der 
dann zu fällenden Entſcheidung würde nach Lage der Dinge 
die Stimme Deutſchlands zweifellos von erheblicher Bedeu⸗ 
tung ſein. Es hat ſich in der Vergangenheit ergeben, daß 
man ſich in Warſchau und Paris daran gewöhnt hatte, es 
als gegeben zu betrachten, daß Deutſchland bedingungslos 
auf der Seite Litauens ſtehe. Davon ausgehend, hat man 
weiter mit einem deutſch⸗polniſchen Gegenſatz gerechnet. 


Es erweckte daher erhebliches Intereſſe, als ſich ſeiner⸗ 
zeit in Genf ſehr leicht eine Verſtändigungslinie Briand— 
treſemann—Zaleſki herſtellen ließ, bevor noch Pilſudſti 
dort eingetroffen war. Und nach der Ankunft des Mar⸗ 
ſchalls konnte zwiſchen ihm und Streſemann ſodann das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Deutſchland und Polen in einer Tonart 
und in einer Atmoſphäre beſprochen werden, die die Aus⸗ 
räumung vieler zwiſchen eDutſchland und Polen beſtehender 
Differenzen als nicht unmöglich erſcheinen ließ. Die deutiche 
Objektivität erkannte Polens Anſpruch auf normale Be⸗ 
ziehungen mit Litauen an, andererſeits brauchte aber auch 
Litauen in der Wilna⸗Frage ſich nicht präjudizieren zu laſſen. 
Dieſe Stellungnahme hat Deutſchlands Poſition geſtärkt und 


eine ſehr offene Ausſprache ermöglicht. 


Neben der politiſchen Seite des deutſch⸗polniſchen Pro⸗ 
blems gibt es nun aber auch noch eine wirtſchaftspolitiſche 
Seite. Die Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen Berlin und Warſchau dauern nunmehr 
bereits länger als zwei Jahre an. Indeſſen, man kann auch 


dieſe Dinge nicht allein unter rein ökonomiſchen Geſichts⸗ 
punkten betrachten und beurteilen, denn es ſpielen auch hier 


Teese eee eee 


Der beſte Wurf. 


Wer will hier noch lange wählen, 
Welcher Wurf der beſte ſei? 
3x6 kannſt du nur zählen, 
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iſt das Feldgeſchrei! 


eee 


eee 


räumung vieler zwiſchen Deutſchland und Polen beſtehender 
politiſche Momente von erheblicher Tragweite mit, unter 
denen mit an erſter Stelle 1 


die ſogenannte Niederlaſſungsfrage 


zu nennen iſt. Es möge der Hinweis genügen, daß es zu dem 
vielerörterten Abbruch der deutſch-polniſchen Handelsver⸗ 
tragsverhandlungen kurz vor der vorjährigen Märztagung 
des Völkerbundes wegen der Ausweiſungspraxis 
kam, die man in Polen gegenüber den Deutſchen durchführte. 
Die Verhandlungen ſind inzwiſchen wieder aufgenommen 
worden, auf deutſcher Seite unter Leitung des früheren 
Reichsfinanzminiſters Dr. Hermes, und man darf an⸗ 
nehmen, daß er ſie demnächſt zum Abſchluß bringen wird. 
Man verhandelt über einen vorläufigen Handels⸗ 
vertrag, der vermutlich in ungefähr vier Wochen fertig⸗ 
geſtellt ſein wird. Wenn man in Deutſchland in übertriebe⸗ 
ner Weiſe von einem infolge dieſes Vertragsabſchluſſes 


drohenden Zuſammenbruch der deutſchen Landwirtſchaft ge⸗ 


sprochen hat, fo. wird dieſe Anſchauung in ernſthaften Kreiſen 


Nebets geteilt werden. Auf dieſe Dinge iſt Ende vorigen 
ahre N 


s in den Vorbeſprechungen Streſemanns und Jae⸗ 
kowſkis hinreichend Rückſicht genommen worden, und inner⸗ 
halb der damals geſchaffenen Richtlinien kann man Brauch⸗ 
bares zuſtandebringen. - ; ’ 


Aber die Frage des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages 
hat noch eine andere Seite. 
auch im Rahmen der ganzen Beziehungen Deutſchlands zu 
den Weſtſtaaten als ein Prüfſtein dafür angeſehen, ob ein 
Modus vivendi zwiſchen Deutſchland und Polen möglich iſt. 
In den nationaliſtiſchen Kreiſen Frankreichs iſt es bekannt⸗ 
lich ein Axiom, daß Deutſchland, ſobald es nach Weſten hin 
freie Hand habe und erhalte, ſich auf Polen ſtürzen würde. 
Daß dieſe Auffaſſung irrig iſt unterliegt bei jedem Kenner 
der Verhältniſſe keinem Zweifel, ſie iſt aber gerade durch 
die Hartnäckigkeit, mit der um den deutſch⸗polniſchen Han⸗ 
delövertrag gekämpft wurde, verſtärkt worden, obgleich man 
ſich hätte jagen können, daß doch auch die deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen 
über zwei Jahre gedauert haben. Wie denn Verhandlungen 
dieſer Art überhaupt ſehr geeignet ſind, der handelspoliti⸗ 
ſchen Bureaukratie auf ſeiten beider jeweiliger Verhand⸗ 
Iban. weitgehende Möglichkeit zur Betätigung zu 
ſchaffen. 


ſein wird, ob eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland und 
Polen zu erreichen iſt. Vom deutſchen Standpunkt aus 
wird man das bejahen. Aber man wird auch nicht darüber 
hinweggehen können, daß in der Politik Polens Deutſch⸗ 
land gegenüber zwei einander widerſtreitende Richtungen 
in Erſcheinung treten. y 

Man weiß gegenwärtig jedenfalls häufig nicht, ob auf 
polniſcher Seite Pilſudſki oder Zaleſki oder der Wojewode 
von Oberſchleſien die ausſchlaggebende Perſönlichkeit dar⸗ 
ſtellt. In Oberſchleſien wird eine rein nationa⸗ 
liſtiſche Politik gegen das deutſche Element getrieben 
und mit Mitteln der Wahlmethoden gekämpft, die einiger⸗ 
maßen an wenig ziviliſierte Gegenden erinnern. Es machen 


ſich auch gerade in der Frage des Niederlaſſungs⸗ 


rechtes und trotz dem bereits getroffenen Abkommen, bes 
ſonders im Korridor, deutſchfeindliche Be: 


ſtrebungen geltend, die zu der von den maßgebenden 


Perſönlichkeiten vertretenen Politik der Annäherung an 
Deutſchland in ebenſo ſchroffem Widerſpruch itchen, wie die 
wiederholten Beteuerungen des litauiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten im Widerſpruch ſtehen zu den Handlungen des 
Gouverneurs des Memelgebietes. 


Man wird ſich in Warſchau darüber klar ſein müſſen, 
daß auch die wirtſchaftlichen Fragen in Deutſchland natur⸗ 
gemäß unter dem Eindruck der Politik ſtehen werden, die in 
Warſchau oder von untergeordneten Organen gegenüber 
dem Deutſchtum beobachtet wird, und man wird wünſchen 
müſſen, daß hier nach dem Rechten geſehen wird. Die 
deutſche Politik kann von ſich ſagen, daß ſie ſich gegenüber 
Polen einer einwandfreien Objektivität befleißigt, und 
gerade Zaleſti hat in feinem letzten Interview eine Belle: 


rung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen feſtgeſtellt und be⸗ 


grüßt. Um ſo mehr ſollte es ſeine und die Aufgabe des tat⸗ 


ſächlichen gegenwärtigen Beherrſchers Polens fein, dafür 
zu ſorgen, daß das nach außen zutage tretende und deutſcher⸗ 
ſeits gern anerkannte Beſtreben, zu dem weſtlichen Nach⸗ 


barn gute Beziehungen anzuknüpfen, nicht dadurch flluſoriſch 


gemacht wird, daß man ſich fern von Madrid um das nicht 


kümmert, was in der Hauptſtadt des jung entſtandenen 


Reiches als offizielle Politik ausgegeben und — wie wir 


glauben wollen — betrieben wird. 
9 


* 


Ihre Regelung wird vielmehr 


Handelsvertragsver handlungen 


Es iſt nun unzweifelhaft, daß manche Entſcheidung der f 
Zukunft ganz weſentlich unter dem Geſichtspunkt zu fällen 


Ser 


R 
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Baldwin und der Badfiid. 


Bon unjerem Londoner Mitarbeiter) 
London, den 24. Januar 1928. 


Vor einigen Tagen fand im engliſchen Kabinett die erſte 
Kabinettsſitzung nach den Weihnachtsferien ſtatt, die ein be⸗ 
rühmter politiſcher Karikaturiſt folgendermaßen auf das 
Reizendſte darſtellte: ein großer amtlicher Tiſch, an deſſen 
Spitze Baldwin, ſtehend, in amtlicher Poſe, neben ihm Lord 
Birkenhead, ſchläfrig und verträumt, mit der 10⸗Zoll⸗ 

arre im Munde, die ſein Wahrzeichen iſt, und im übrigen 
nichts als leere Stühle. Darauf liegen Zettel: Ji an der 
Riviera, Chamberlain in Spanien, Amery in Kanada uſw. 
„Und nun“, jo ſteht unter der Karikatur zu leſen, ſagt 
Baldwin, „müſſen wir an die Vorbereitung unſeres 
Wahlprogramms gehen“. Damit iſt die Verbindung 
der hieſigen Lage mit dem deutſchen weltpolitiſchen Ausblick 
auf das Glücklichſte hergeſtellt. Wahlen? Wann? Warum? 
Und ſchon zeigt ſich der Unterſchied. Wir find mit Müh 
und Not in das Jahr 1928 hineingelangt. Wir haben davon 


exit einen halben Ärmel übergeitreift. Aber in der engliſchen 


Politik iſt es ſchon ſozuſagen ein Vorläufer von 1929, und 
wenn man jetzt von Wahlen ſpricht, dann geht es nicht etwa 
um die Frage des Wahlprogramms 1928, ſondern um die 
Wahlen 1929, und zwar ſtreiten ſich die politiſchen Auguren 
ſchon jetzt darum, ob man im kommenden Jahre 1929 einen 
früheren oder einen ſpäteren Termin wählen ſoll. Dies, 
o aufgeregter deutſcher Politiker, ſollte dir in deinem 
augenblicklichen Wahlparorismus eine Vorſtellung davon 
geben, wie lang die Elle iſt, mit welcher John Bull die 
politiſche Zeit mißt. 

Die kommenden engliſchen Wahlen (neunzehnhundert⸗ 


7 75 neun undzwanzig) werden im Zeichen des ſchönen Ge⸗ 


ſchlechts ſtehen. Baldwin beabſichtigt, das wahlfähige Alter 


der beſſeren engliſchen Hälften oder der Weiblichkeit im all; 


aa auf 21 Jahre herabzuſetzen. Stimmrecht für 
Backfiſche heißt es allerorten. Daher tritt denn der 
wackere Baldwin auf den meiſten zeitgenöſſiſchen Kari⸗ 
katuren ſtets in Begleitung eines leichtbeſchwingten, 


5 f ee keſſen jungen Mädchens, dem Sinn⸗ 


des Backfiſchſtimmrechts, auf. Seine Deviſe lautet: 
das ewig Weibliche hält uns im Amt. 

Man wird ſchon bemerkt haben, daß das Geſpräch von 
Wahlen in England im Augenblicke nichts weiter iſt als 


ein müßiger Zeitvertreib, ein Zeichen von Langweile; denn 


es iſt wirklich nicht viel los. Das große Flotten bau⸗ 
programm der Vereinigten Staaten betrachtet man mit 
gemächlicher Ruhe, die ſeltſam mit der Aufgeregtheit kon⸗ 
traſtiert, mit der man die deutſchen Kriegsſchiffbauten vor 
dem Kriege betrachtete. Ja, die erſte Reaktion auf die 
amerikaniſchen Pläne war die Herabſetzung des engliſchen 

programms um zwei weitere Kreuzer. Erſparnisrück⸗ 


ſichten? Gewiß: Aber nebenher der dummſchlaue Einfall, 


die amerikaniſchen Rüſtungen ins Lächerliche zu ziehen. 


„Wie ſoll ich nur“, hört man den ſorgenvollen Präſidenten 


Cobolidge fragen, „wie ſoll ich nur die notwendige Rüſtungs⸗ 
begeiſterung im Kongreß zuſtande bringen, wenn ihr reis 
lichen Menſchen an der Themſe euer Bauprogramm fort⸗ 
dauernd herabſetzt?“ Es iſt tatſächlich gelungen, die ameri⸗ 


5 kaniſchen Flottenrüſtungen ins Lächerliche zu ziehen. Wozu 
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der aus Rußland kam. 


20. Februar wird die Sicherheitskommiſſion in Genf zuſam⸗ 


75 


er, 


5 Peking eingetroffener Bericht der „Times“ glaubt ſogar, 
. 


Rußland der Terror 


der Lärm? Es iſt ſehr wohl möglich, daß die engliſche Politi 
mit dieſer ſcheinbar ganz primitiven und naiven Wo — 
Nankee⸗Flottenrummel das Brett unter den Füßen fort⸗ 
zieht. Auf alle Fälle hat man mit dieſer Parole der eng⸗ 
. ein geradezu unbändiges Vergnügen 
5 Die kurz wor Weihnachten erfolgte ſenſationelle Ableh⸗ 
nung des revidierten Gebetbuches durch 938 Unken 8 
mit anderen Worten die Reform der engliſchen 
5 5 chkirche, beſchäftigt die Gemüter noch unausgeſetzt. 
Die engliſchen Biſchöſe find zurzeit damit beſchäftigt, die ab- 
— Verſion des Gebetbuches noch einmal zu revidieren, 
es dem Parlamente annehmbar zu machen. Nach wie vor 
bleibt aber der Kern des Streites die Transſubſtantiations⸗ 
lehre. Was daraus werden wird ſteht dahin. Den deutſchen 


Beobachter aber muß das außerordentlich lebhafte und tiefe 


* 


Intereſſe an dieſen kirchliche i i an 
kaſchen. ! chlichen Dingen immer wieder über- 


Von dem, was man bei uns auf dem Feſtl 3 
5 dem. 1 be Feſtland als 
0 Außenpolitit bezeichnet, iſt hierzulande wenig zu ſpüren. Am 


mentreten, und Chamberlain hat ſchon jetzt ſeine Antworten 


auf Beneſches Fragebogen nach Genf geſchickt. Man 


AI 


will damit zunächſt nichts weiter erreichen, als den eng⸗ 


liſchen Standpunkt verſtändlicher zu machen. Weit mehr In⸗ 


tereſſe als die europäiſchen Fragen findet das aſiatiſche 


Problem. Der bekannte liberale Führer und Rechts⸗ 


10 anwalt Sir John Simon iſt in einem beſonderen Auftrage 
nach Indien abgereiſt, um dort den Stand der politiſchen 
Reformen an Ort und Stelle zu prüfen. 


1 Er iſt der Führer 
einer beſonderen Kommiſſion, die vor kurzem 8 iſt. 
Aber der Sir John Simon bevorſtehende Empfang iſt alles 
„andere als freundlich. In Bombay und anderwärts iſt ein 
politiſcher“ Boykott und eine allgemeine Arbeits⸗ 
niederlegung in Vorbereitung, um den am 3. Februar ein⸗ 


treffenden Sir würdig zu begrüßen. Warum? Die Simon⸗ 
Kommiſſion enthält keine Vertreter der indiſchen Bevölke⸗ 


rung. Die Nachrichten aus Englauds heimlicher Kolonie 
aus China, lauten hingegen Bene fe og Ein eben aus 


von einer gewiſſen Ernüchterung in China ſprechen zu kön⸗ 


nen, von einer Bürgerkriegsmüdigkeit, und das iſt natürlich 
ein gerade für England mit ſeinen gewaltigen aſiatiſchen 


Intereſſen ungeheuer wichtiges Symptom. 


BVerſucht man, aus dieſen Einzelheiten ein Geſamtbild 
zu gewinnen, ſo müſſen wir immer wieder darauf hinweiſen, 
auch auf die Gefahr hin, den ſenſationslüſternen Leſer zu 
enttäuſchen, daß Englands oberſtes Geſetz das Bedürfnis 
nach politiſcher Ruhe iſt. Man wünſcht keine Auf⸗ 
regungen. Wenn man dem Engländer ſagt, man eritrebe 
Stabilität. Ruhe und Ordnung, Frieden und Sicherheit, 
Dann hat man ſchon ſein Herz gewonnen. Nur tiefgreifende 
Erregungszuſtände, Revolutionsgefahr, Umſturz und Kriegs⸗ 
drohung und dergleichen mehr vermögen den Engländer 
heute aufzurütteln. Alles, was unterhalb der Gefahren- 
grenze einer europäiſchen Kataſtrophe liegt, tut er mit einer 
gleichmütigen Handbewegung ab. Viel mehr Freude hat 
man an dem wohlwollenden Bilde des gemütlichen Miniſter⸗ 


präſidenten, des ollen ehrlichen Baldwin mit dem Backfiſch, 


der, aleichſam umgeben von einer Schar entzückender junger 
Mädchen, liebenswürdigen Genien der politiſchen Hoffnung, 
in den kommenden Wahlkampf des Jahres neunzehnhundert⸗ 
neun undzwanzig hineinzutänzeln ſcheint. 


Militärrevolte in Außland? 


Brukareſt, 27. Januar. Dem „Univerſul“ zufolge iſt es 
einer großen Zahl ruſſiſcher politiſcher Flüchtlinge gelungen, 
nach Rumänien zu entkommen. Sie erzählen, daß in 

errſche und daß ſie aus dieſem Grund 
für ihr Leben gefürchtet hätten. Im ſüdlichen Beßarabien 

konnte man geſtern und heute Kanonendonner hören, 

Man iſt der Anſicht, daß dort eine 

Militärrevolte ausgebrochen fet, die von der Artillerie 


5 55 bekämpft werde. Weitere Meldungen fehlen. 


heiten führt, einen ſehr verhängnisvollen Fehler 


werden. 


15 Spaltung in N 


czynfki und den ehemaligen Abgeordneten Marcinia 2 


bewilligt wurde. 
Regierungsliſte iſt, in Warſchau die Nr. 30 erhalten hatte, 


waren. 


litauiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras dauerte 
Stunden. 


ftatt, an denen von litauiſcher Seite außer Woldemaras der 
Departementsdirektor des Kownoer Außenminiſteriums 
Zaunius, von deutſcher Seite Unterſtaatsſekretär von 
Schubert, ſowie die Miniſterialdirektoren Wallroth 
und Ritten teilnahmen. Um 1% Uhr empfing Streſe⸗ 
mann den litauiſchen Premierminiſter mit einem Frühſtück, 
und abends gab Reichskanzler Marx zu Ehren des Gaſtes 
ein Diner. Morgen wird Woldemaras vom Reichs 
präſidenten empfangen werden, und für Sonnabend iſt 
er vom ſowjetruſſiſchen Botſchafter in Berlin Kreſtinſki 
zum Frühſtück geladen. 

Im Zuſammenhange mit den deutſch⸗litauiſchen Ver⸗ 
handlungen empfing heute der Reichspräſſdent v. Hinden⸗ 
burg den deutſchen Geſandten in Kowno, Morath, zu 
einer längeren Audienz. 


Die „B. Z. a. M.“ veröffentlicht einen Artikel aus der 
Feder des litauiſchen Miniſterpräſidenten, in dem ex ver⸗ 
ſichert, „daß wir in Inkunft Übergriffe einzelner Stellen 
gegen das Deutſchtum in Litauen noch weniger dulden wer⸗ 
deu, als bisher. Ich ſelber werde mich wegen jeder einzelnen 
Klage, die mir zu Gehör kommt, mit dem Gouverneur in 
Verbindung ſetzen. Perſönlich übernehme ich die Verant⸗ 
wortung dafür, daß unſere Staatsbürger deutſchen Stammes 
keinen Grund mehr zu klagen haben werden“ — 

Die reichsdeutſche Preſſe verzeichnet dieſe Erklärung des 
Herrn Woldemaras mit Genugtuung und hofft, daß er zu 
ſeinen Worten ſtehen wird. 


der Wahlboykott der Litaner. 


Der Austritt der Wilnaer Litauer aus dem 
Wahlblock der nationalen Minderheiten iſt 
ziemlich unerwartet erfolgt. Noch vor kurzer Zeit hatten 
ſich die Delegierten der Ortsgruppen der Wilnger Litauer 
einſtimmig für Wahlbeteiligung ausgeſprochen. Von Litauen 
aus iſt ſtark auf die Wilnger Litauer eingewirkt worden, 
ſich an den Wahlen überhaupt nicht zu beteiligen, weil eine 
Wahlbeteiligung gewiſſermaßen eine Anerkennung der 
polniſchen Oberhoheit über das Wilnagebiet be⸗ 
deuten würde. Dazu kam noch, daß der Block der natio⸗ 
nalen Minderheiten nicht alle überſpannten Forderungen 
der Litauer annahm, jedoch durch Gegenvorſchläge ein er⸗ 
ſtaunliches Entgegenkommen bewies. Gegen die Stimmen 
feines Vorſtandes hat nun das Wilnaer litauiſche National⸗ 
komitee dieſe Gegenvorſchläge abgelehnt. Darauf legte der 
Vorſitzende, Dr. Olſeifko, den Vorſitz nieder und erklärte 
in einem offenen Brief in der Wilnaer litauiſchen Preſſe, 
daß der Entſchluß der Litauer des Wilnagebiets, der 
zu einer Trennung von den anderen nationalen Minder⸗ 


bedeute. g 2 5 
Stimmenmehrheit, ſich an dieſe Inſtruktion zu halten. 
Geſtern richtete der Vorſtand der Poſener Chriſt lichen 
Demokratie an die Union ein Schreiben, in welchem er 
ſeinen Austritt anmeldet. Doch die chriſtlichen Berufs⸗ 
verbände, die die Grundlage der hieſigen Chriſtlichen 
Demokratie bilden, widerſetzten ſich der Inſtruktion des 
Jentralvorſtandes, und der Präſes Breſinſki ſowie der 
Sekretär Fraczkowiak gaben im Namen dieſer Ver⸗ 
bände die Erklärung ab, daß ſie an dem Pakt feſthalten, und 
bei den Wahlen mit der national⸗katholiſchen Wirtſchafts⸗ 
Union zuſammengehen, alſo für die Liſte Nr. 30 ſtimmen 
werden. Der Vorſtand der Chriſtlichen Demokratie beſchloß 
kt. Bi beiden Abtrünnigen aus der Partei auszu⸗ 
ſchließen. i g 
Es unterliegt alſo, jo meint der „Jluſtrowaun Kurfer 
Codzienny“, keinem Zweifel, daß es in der Chriſtlichen 
Demokraßle Großpolens zu einer ernften Spaltung ge⸗ 
kommen iſt. Daß es in dieſer Partei gärt beweiſt jeden- 
falls ein Aufruf des Woſewodſchaftsvorſtandes der Chriſtlich⸗ 
demokratiſchen Partei in Großpolen, in dem es heißt, daß 
alle Perſonen, die ſich „in dieſer ungemein ſchwierigen 
Wahlperiode“ der Diſziplin des Vorſtandes nicht unter⸗ 
werfen, unverzüglich aus der Partei ausgeſchloſſen 


er christlichen Demoltatie 
Großpolens. 
Die chriſtlichen Berufsverbände, 


das Rückgrat der „Chadecja“, erklären ſich für die 
Regierungsliſte der „Katholiſchen Union“ (Nr. 30). 


Poſen, 26. Januar. Der „Nowy Kurjer“, ein Organ 
der Chriſtlichen Demokratie in Poſen, brachte dieſer⸗ Tage 
eine Notiz, nach welcher die 1 eis Beust Demo⸗ 
kratie auf dem Standpunkt des Polniſch⸗katholiſchen Blocks 
(Vereinigung der chriſtlichen Demokratie und der Piaſt⸗ 
Partei) ſtehe. Dieſe Erklärung hat, wie, der Krakauer 
„Jluſtrowauny Kurjer Codzienny“ annimmt, den 
"en die Meldungen zu dementieren, daß ſich die Chriſtliche 

emokratie Großpolens mit der katholiſch⸗nationalen Wirt⸗ 
ſchafts⸗Union zu einer „Katholiſchen Union“ (Nr. 30) ver⸗ 
einigt habe. Die Sache ſtellt ſich aber dem Krakauer Blatt 
zufolge folgendermaßen dar: 

In der vergangenen Woche hielten der Vorſtand der 
Chriſtlichen Demokratie, beſtehend aus dem Präſes Tyl⸗ 


und Jamezynfki, ſowie den Behörden der chriſtlichen 
Berufsverbände, vertreten durch ihren Präſes Breſinſti 
und den Sekretär Fraczkowiak, mit der katholiſch⸗ 
nationalen Wirtſchafts⸗Union eine Konferenz ab, in der be⸗ 
ſchloſſen wurde, bei den Wahlen zuſammenzugehen. Es 
wurde ein entſprechendes Protokoll aufgeſetzt. in dem von der 
Chriſtlichen Demokratie die Namen der oben erwähnten 
Mitglieder beider Vorſtände figurieren. Auf Grund dieſer 
Verſtändigung wurde auf der erſten Stelle der Staatsliſte 
Miniſter Romocki von der Chriſtlichen Demokratie 
untergebracht. Außerdem verlangte der Vorſtand der 
Chriſtlichen Demokratie eine entſprechende Stelle auf der 
Staatsliſte für ſeinen Präſes Tyleozyüſki, was gleichfalls 


Nachdem dieſe Liſte, die in Wahrheit auch nur eine 


traf von den Zentralbehörden der Chriſtlichen Demo⸗ 
kratie aus Warſchau eine Inſtruktion ein, in welcher ge⸗ 
fordert wurde, daß ſich die Chriſtliche Demokratie Groß⸗ 
polens von dieſem Pakt zurückziehe. Der Wojewod⸗ 


Es lebe der König! 


Warſchau, 26. Januar. Geſtern hielt hier der ne 
Abgeordnete des Nationalen Volksverbandes Marylſki 
eine u über „das nationale Lager und die 
monarchiſtiſche Idee“. Im entſprechenden Augenblick 


ließen die im Saale anweſenden Monarchiſten zwei Tauben 


mit einer Schleife fliegen, die mit der Aufſchrift „Es lebe 
das Königreich Polen!“, „Hoch die Nummer 11!“ verſehen 
gleitet wurde der Vorgang mit den Rufen „Es 


Woldemaras bei Streſenann. 
Berlin, 26. Januar. (PA T.) Die geſtrige Unterredung 
zwiſchen dem Außenminiſter Streſemann und dem 


lich zu der Überzeugung 


Dann fanden den ganzen Tag hindurch 
Verhandlungen im Bureau des Auswärtigen Amts 


ſchaftsvorſtand der Chriſtlichen Demokratie beſchloß nun mit 


lebeder König!“ Als der Regierungskommiſſar ſchließ⸗ 

] ekommen war, daß in der Vor⸗ 
leſung die Forderung nach einer ſtarken Macht mit Rechts⸗ 
widrigkeit verwechſelt wurde, löſte er die Verſammlung auf. 


Nur kurzer Aufenthalt. 
Die Reiſe der poluniſchen Bevollmächtigten nach Moskau. 


Warſchau, 26. Januar. (Eigene Meldung.) Von halb⸗ 
amtlicher Seite wird mitgeteilt. daß der Aufenthalt der Dele⸗ 
gierten der polniſchen Regierung, Holöwko und Soko⸗ 
lowſki in Moskau nur einige Tage dauern werde. Die 
Delegierten werden mit den ſowjetruſſiſchen Faktoren zu⸗ 
nächſt über den Abſchluß eines proviſoriſchen Ab⸗ 
kommens (eines ſogenannten kleinen Handelsvertrages), 
in der Hauptſache über die Feſtſetzung von Kontingenten 
verhaudeln. Grit nach Durchführung dieſes Proviſoriums 
wird man zu Verhandlungen über den Abſchluß eines nor⸗ 
Ste polniſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages übergehen 

n. 5 


Yentiche Induſtrielle beſuchen Zarſchau. 


Am heutigen Freitag 27. Januar, werden Vertreter der 
deutſchen Induſtrie und des Großhandels nach 
Warſchau abreiſen, um den Beſuch der polniſchen In⸗ 
duſtriellen in Berlin zu erwidern. Die Zuſammenkunft 
wird einen vorwiegend geſellſchaftlichen Charakter 
tragen, da vor allem eine rein perſönliche Fühlungnahme 
als Vorbereitung des allgemeinen gegenſeitigen Verſtänd⸗ 
niſſes angeſtrebt wird. Die techniſchen Einzelheiten, insbe⸗ 
ſondere die Aushandlung beſtimmter Zollpoſitionen, bleiben 
den zurzeit in Warſchau verſammelten Handels ver⸗ 
trags ⸗ Delegationen vorbehalten. Vor Beginn der 
deutſch⸗polniſchen Induſtriebeſprechungen wird eine Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen den deutſchen Gäſten und den Mitglie⸗ 
dern der deutſchen Delegation ſtattfinden. 

Es iſt anzunehmen, daß Geheimrat Kaſtl vom Präſi⸗ 
dium des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie nament⸗ 
lich die von den Polen geplante Zollerhöhung, die zur⸗ 
zeit den Hauptgegenſtand und das Haupthindernis der Han⸗ 


delsvertragsverhandlungen bildet, in den Vordergrund 


der Debatte ſtellen wird. Die Deutſchen und die Polen ſind 
ſich darüber einig, daß der künftige deutſch⸗polniſche Han⸗ 
delsvertrag über die allgemeine Meiſtbegünſtigung hinaus 
auch feſte Zollbindungen enthalten muß. Es wäre 
denkbar, daß eine Einigung etwa in der Art des deutſch⸗ 
franzöſiſchen Abkommens herbeigeführt wird. Polen würde 
ſich danach, unbeſchadet einer allgemeinen Neugeſtaltung 
feines Zolltarifs, Deutſchland gegenüber auf beſtimmte 
Sonderzollſätze ſeſtlegen. Die an und für ſich ſchon ſehr 
langſam fortſchreitenden Verhandlungen ſind allerdings in 
letzter Zeit durch die bekannte polniſche Verordnung über 
das Niederlaſſungsrecht innerhalb der 30⸗ 
Kilometer ⸗ Zone nochmals erſchwert worden. 

Im übrigen werden auch die Vertreter einzelner Wirt⸗ 
ſchaftszweige Gelegenheit haben, ihre Sonderwünſche mit- 
einander auszutauſchen. Von deutſcher Seite wird u. a. 
Direktor Lange für die Maſchineninduſtrie, ſowie der Bize- 
präſident der Berliner Handelskammer, Michalſki, und Kom⸗ 
merzienrat Francke für die Holz intereſſenten an den 
Warſchauer Beſprechungen teilnehmen, ferner Abraham 
Frowein. und Dr. Herle vom Vorſtand des Reichsver⸗ 
bandes der deutſchen Induſtrie, Graf Keyſerlingk vom 
ſchleſiſchen und Herr v. Hippel vom oſtpreußiſchen Landbund, 
die Generaldirektoren Brennecke und Staehler von der 
deutſch⸗oberſchleſiſchen Schwerinduſtrie und Handelskammer⸗ 
präfident Dr. Grund als Sprecher der niederſchleſiſchen ver⸗ 
arbeitenden Induſtrie und Großhandelsintereſſen. 

Es ſind dreitägige Verhandlungen mit den Führern der 
polniſchen Wirtſchaftsverbände vorgeſehen und außerdem 


Rauſcher. ; 


Deutſches Reich. 
Sechs nene deutſche Konſulate. 


Im Hauptausſchuß des deutſchen Reichstages wurde ein 
Zentrumsankrag angenommen, das Wahlkonſulat in Bil⸗ 
bab in ein Berufskonſulat umzuwandeln. Bewilligt 
wurden die neuen Konſulate für das Amazonengebiet 
(Brafilien), Oſaka (Japan), Soeul (Korea), Skoplfe 
(Uestüb in Jugoflawien), St. Paul und Philadelphia 
in den Vereinigten Staaten. Der Ausſchuß erledigte den 
Etat des Auswärtigen Amtes im übrigen nach der Vorlage. 
Unter den einmaligen Ausgaben wurden 60090 Mark 
für die deutſche Völkerbundliga eingeſetzt. 


Aus anderen Ländern. 


Maſaryk über das deutſche Volk. 

Aus Prag wird gemeldet: \ 

Die Geſamtleitung der deutſchen National» 
ſoztaliſten hat eine Entſchließung gefaßt. in welcher die 
N en des Präſidenten Maſaryk zurückgewieſen wer⸗ 

en, daß es Aufgabe des deutſchen Volkes ſei, 

ſich in verſchiedenen Staaten auszuwirken. 
Tie ungelöſte nationale Frage ſtehe im Mittel⸗ 
punkt des politiſchen 19 0 2 Der Staat erfülle den nicht⸗ 
ſlawiſchen Völkern gegenüber nicht einmal die in den Frie⸗ 
densverträgen vorgeſehenen Beſtimmungen des Minder⸗ 
heitenſchutzes. Zur Frage der Einigung beſtrebungen 
im deutſchen Lager exklärte die Geſamtleitung, die deutſchen 
Nationalſozialiſten ſeien zur ſchiedsgeri chtlich en 
Austragung von Streitigkeiten zwiſchen allen deutſchen 
Parteien bereit. Eine Möglichkeit der Zuſammenarbeit der 
ſudetendeutſchen Parteien wäre in einem ſudetendeut⸗ 
ſchen Volksrat gegeben. 


Alle Poſtanſtalten 
| 
| 


im Gebiet der Republit Polen 
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nehmen noch Beſtellungen auf die 


„Deutſche Nundſchau“ 


—— — — —— —- —— au Kram mann usa 
mit der Wochenbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
an. Wir bitten unſere Leſer, 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 
Abonnementspreis 
für Februar⸗März . . 10,72 21 


für den Monat Februar 3,3868 zi 
einſchließlich Poſtgebühr. 


Empfänge durch die amtlichen polniſchen Stellen, durch den 
Fürſten Januſz Radziwikk und den deuſchen Geſandten 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


; 27. Januar. 
Graudenz (Grudztadz;. 


Die Wahlliſten werden nochmals ausgelegt. In einer 

Vertrauens männer⸗Sitzung, welche der deutſche Wahlaus⸗ 
ſchuß am Mittwoch abend im Gemeindehauſe anberaumt 
hatte, erſtattete der Vorſitzende, Rechtsanwalt Partikel, 
Bericht über die inzwiſchen erfolgte Aufſtellung der Sejm⸗ 
und Senatskandidaten. Sodann gab Geſchäftsführer Otto 
Schmidt einen Überblick über die techniſche Ausführung der 
Wahl vorbereitungen und die vom Wahlausſchuß bisher ge⸗ 
leiſteten Arbeiten. Er teilte u. a. mit, daß vom 9. bis 
13. Februar die berichtigten Liſten ausgelegt wer⸗ 
den, ſo daß jeder ſich davon überzeugen könne, ob die bei 
ſeiner Eintragung vorgekommenen Unrichtigkeiten 
bejeitigt find. Lokal und Tageszeit der Auslegung wer. 
den noch amtlich bekanntgegeben. Zum Schluß wurden 
noch die Vertrauensleute für die einzelnen Wahllokale be⸗ 
— ſowie andere erforderliche Angelegenheiten gen 
regelt. 
Gerichtliches. Wegen gemeinſchaftlichen 
Diebſtahls hatten ſich vor der 1 Strafkammer des Be⸗ 
zirksgerichts die 20jährige Pelagja Szalak und die 28fährige 
Pelagja Bielinifa, beide aus Pofen, zu verantworten. Sie 
haben am 8. Oktober v. J. dem Kaufmann Emil Walpufki 
in Mewe etwa 20 Meter blaues Tuch, 15 Meter grünen 
Kleiderſtoff und 5 Meter Chepiot im Geſamtwerte von 
500 zl, ferner dem Kaufmann Marjan Yabloniti 70 Meter 
Seide im Werte von 1100 zl, ſowie dem Kaufmann Roman 
Piaſecki ca. 4 Meter Gabardine und 10 Meter Popeline 
entwendet. Dem Antrage des Stgatsanwalts gemäß wurde 
die Sz. zu 7 und die B. zu 8 Monaten Gefängnis 
verurteilt, — Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurden 
der Landwirt Waclaw Polczynſkt und der Arbeiter Marjan 
Polczynſti aus dem Kreiſe Schwetz. Sie waren angeklagt, 
in der Nacht zum 5. Dezember v. J dem Landwirt Fr. Red⸗ 
larſki in Blondzmin fünf Getreideſäcke, einen halben Zentner 
Roggen, weiter dem Landwirt Pawel Belt 16 Zentner 
Roggen und zwei Säcke geſtohlen zu haben. Zwecks Aus⸗ 
führung der Diebſtähle hoben die Diebe mittels Eiſenſtangen 
die Scheunentüren aus. Außer den beiden Polezynſkis ſaß 
noch der Arbeiter Franeiſzek Koſiekt auf der Anklagebank. 
Er und Waclaw P. haben einer Mühle, deren Kaſſierer fie 
durch falſche Papiere täuſchten, 24 Zentner Getreide ver⸗ 
kauft, ſich für dieſes Quantum bezahlen laſſen, aber nur 
16 Zentner geliefert. Das Getreide hatten ſie natürlich ge⸗ 
ſtohlen. K. und P. entwendeten bei dem Verkauf je drei 
Getreideſäcke. Das Urteil lautete gegen Waclaw P. auf 
8, Marjan P. auf 6 und | auf 1 Monat Gefängnis. 
Dem K. wurde eine zweijährige Bewährungsfriſt zugebilligt. 
— Eine Poſtauweiſung über 31,72 zi hat der Poſtbote 
Teodor Zieminſkt aus Dritſchmin dadurch gefälſcht, daß 
er ſie mit der Unterſchrift des aden e verſah ſich das 
Geld aneignete und die Anweiſung dem dortigen Poſtamt fo 
zurücklieferte. Das Gexicht erkannte auf ſechs Monate 
Gefängnis mit zweijähriger Bewährungsfriſt. — Für 
ca. 4000 zl Do hat ſich der Holzhändler Tomaſz Guz aus 
Radegaſt, Kr. St 


(Förſterei Wygoda) 43 


Kohlen im Geſamtwerte von 30 zl, Wanda Klaſzezynfka, 
Oberbergſtraße 17, Wäſcheſtücke im Werte von 19 zl ent⸗ 
wendet worden. Weſtgenommen wurde eine Perſon wegen 
Diebſtahls. * 

x Fahrrabdiebſtahl. Dem Gymnaſiaſten Gerhard Hoh⸗ 
eiſel aus Rudnik wurde aus dem Aufbewahrungsraum für 
Fahrräder im Mathematiſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Gymm 
ſium fein Opel⸗Rad Nr. 10 geſtohlen. 


—QÆU—ñ5 . 


Thorn (Torun). 


der Mittwochſitzung 
das 


ds 
* 


waren nur 425 Punkte auf der Tagesordnung: 
ſtädtiſche Budget für 1928/29 und di uf nahme 
weiterer Anleihen. Der ſtädtiſche Haushaltsplan 


Zloty ſoll mit 2090 000 
durch auſzunehmende Anleihen gedeckt werden, der en 


getragen. Dieſe 
wide, zur Lokalſteuer 
teuer von Auflaſſungen und 


energiſch dagegen, daß weitere Baracken gebaut würden, da 

eine Baracken ſchon au „bekannt“ ift, und fand 
rat Zuſtimmung. Die 
im 3 r bleibt . 
m Vorjahre, da fie nur um ½ Prozent ermäßig e. 
Im Haushaltsplan wurden kleinere Anderungen gemacht 
wie: der Betrag von 14000 Zloty, welcher zur Renovierung 
Rathauſes beſtimmt war, wird zur Regulierung der 
ſſerſtraße beftimmt, der Betrag von 10 000 Zloty zur Be⸗ 
yflanzung der Straßen mit Bäumen wird für ſtädtiſche 
Kartenanlagen verwandt. — Dem Feilen wurde die 
Vollmacht erteilt, eine Anleihe von 3 Millionen Goldsoty 
bei der Reichswirtſchaftsbank aufzunehmen für die Dauer 
von 9% Jahren. Moch in dieſem Jabre iſt die Hälfte von 
brücke boten zahlbar und zum Bau der neuen Weichſel, 

eſtimmt. 

t Aus dem ſtädtiſchen Haushaltsplan. Das ſtädtiſche 
Elektrizitätswerk fetzt in feinem Wirkſchaftsplan die Eins 
nabmen von 1405000 Zloty vor, die Gasanitalt 881400, die 
Straßenbahn 485 000, ſtädtiſche Wälder und Güter 576,365 
und das Stadttheater 91150 Zloty. Letzteres in Einnahme 
und Ausgabe gleich. 


ſtraße 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 28. Januar 1928. 


88 Die Bevölkerung der Stadt betrug am 1. 1. d. J. 
40 657 Perſonen, darunter 485 Juden. Genau vor einem 
Jahre hatten wir 48 209 Perſonen, darunter 412 Juden. * 

t Als beliebter Aufenthaltsraum bei kaltem oder regne⸗ 
riſchem Wetter gilt vielen Perſonen, beſonders aber halb⸗ 
wüchſigen Burſchen, der Schalterraum des Hauptpoſtamts. 
Hier herrſcht manchmal an den Fenſtern in der Nahe der 
Heizkörper eine ſolche Menfchenfülle, daß viele ſich ſcheuen, 
an den dort befindlichen Schreibpulten etwas zu erledigen, 
weil ſie beſtohlen zu werden befürchten. Den Ordnung 
ſchaffenden Poſtbeamten treten dieſe Burſchen in frechſter 
Weiſe entgegen, zumal ſie ſehen daß die Beamten im Publi⸗ 
kum keinerlei Unterſtützung finden. l 

* Zwei Engelmacherinnen verhaftet. Hier wurden zwei 
Engelmacherinnen in der Perſon einer Frau Falkowſka 
und ihrer Tochter verhaftet, die in ihrer ſchmutzigen 
Behauſung uneheliche Kinder in Pflege nahmen. Bei den 
Frauen wurden neun halbverhungerte und kranke 
Säuglinge vorgefurden, von denen zwei bereits 
tot waren. Nach ärztlichem Gutachten ſind die Kinder in⸗ 
folge Unterernährung geſtorben. Rn 

* Feſtnahme einer Bande von Pferdedieben. Der Kreis 
Thorn war im letzten Halbjahr Wirkungskreis einer ſehr 


geſchickten Bande von Pferdedieben. Alle Anſtrengungen der 


Polizei, dieſe „Innung“ unſchädlich zu machen, waren ohne 
Erfolg. Es wurde nur feſtgeſtellt, daß ein Waclaw Pluta, 
ohne feſten Wohnſitz, an dieſen Diebereien beteiligt war. 
Durch einen Zufall kamen, wie das „Vom. Tagebl.“ meldet, 
die Behörden den Tätern ſchlietzlich auf die Spur. Es fiel 
auf, daß der Landmann Dammer aus Bartofzewia, Kreis 
Lipno (Kongreßpolen), einen lebhaften Handel mit Pferden 
trieb, die ihm aus Pommerellen geliefert wurden. Die 
Unterſuchung brachte ſchließlich zutage, daß der Lieferant 
dieſer Pferde bekannte Waclaw Pluta war. Dammer 
gab auch ſchließlich die Wohnung Plutas an, der ſich bei 
einem im Kreiſe Lipno wohnhaften Hehler aufhielt. Pluta 
wurde feſtgenommen und bekannte eine Reihe von Pferde⸗ 
diebſtählen, die er in Pommerellen und in den Kreiſen 
Wloclawek, Nieſzawa und Lipno ausgeführt hatte. Auch 
jeine Mithelſer und Hehler gab er an, die ſämtlich den 
Thorner Gerichtsbehörden übergeben wurden. Die Diehes⸗ 
zunft ſetzt ſich aus folgenden Mitgliedern zuſammen: Macs 
law Pluta, Edmund Kaliſzewſki, Boleslaus Le⸗ 
wandomfft, Joſef Romaniec, Kaſimir Romantec, 
Adolf Dammer, Helmuth Dammer, Albrecht Dam⸗ 
mer und Edmund Szalkiewiez. Die geſtohlenen 
Pferde und Rinder konnten zum größten Teil aufgefunden 
und ihren Beſitzern zurückerſtattet werden. So iſt die ganze 
Bande in Sicherheit gebracht worden. Damit dürften die 
vielen Pferdediebſtähle ein Ende haben. 

t Ein frecher Überfall wurde Mittwoch abend gegen 
9 Uhr auf den Geiſtlichen Stryſzyk, Vikar der St. 
Marienkirche, verübt. Als dieſer durch die Gerſtenſtraße 
aging, wurde er zwiſchen der Gerechte⸗ und der Stroband⸗ 
von einem plötzlich aus einem Hauſe tretenden 
jungen Burſchen angerempelt und fo ſtark in das Geſicht 
geſchlagen, daß die Naſe blutete. Der unge Menſch ergriff 
ſofort die Flucht durch die Stroband⸗ und Schuhmacherſtraße 
und verſchwand ſodann in einem Haufe in der Mauerſtraße. 


Der Vikar verfolgte ihn, wobei er in den um dieſe Zeit 


menſchenleeren Straßen leider keine Unterſtützung fand, 
dann begab er ſich zur Nolizei, die ſofort Begmte ausſandte. 
Es gelang, den Täter in der Perſon eines 18jährigen 
Monfeurs der hieſigen Elektrizitätswerke zu ermitteln und 


ofſtraße. — Ein 
Der Dieb 
* * 


Nr. 23. 


bekannten Täter die Handtaſche geſtohlen. Die Fälle, daß 
Andächtige in den Kirchen Dieben zum Opfer fielen, ſind 
in letzter Zeit leider keine Seltenheit mehr. ee 

— Diebſtahl vom Wagen. Dem Fleiſchermeiſter 
Lukaſzewſki in der Lindenſtraße wurde von ſeinem 
Wagen, den er auf der Straße ohne Aufſicht ſtehen gelaſſen, 
ein Eimer mit 25 Pfund Schmalz geſtohlen. er. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Eine Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen gelangt Don⸗ 
nerstag (2 Febr., geſetzl. Feiertag), um 3 Uhr, im Dt. Heim 
zur Aufführung, und zwar „Johannisfeuer“, Schauſpiel von 
Sudermann. Telephon. Beſtellungen von auswärts an Nr. 482 
(Dt. Heim) erbet., Vorverkauf bei Thober, Stary 1 * 

6) 
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* Frankenhagen (Silno), Kreis Konitz, 26. Januar. 
Im Zeitalter der „Abrüſtung“. Dienstag früh 
fand eine kleine Felddienſtübung zwiſchen dem hieſi⸗ 
gen Kriegerverein und einer Abteilung Militär 
aus Konitz ſtatt. Da der Verein ſeine Stellung gut ge⸗ 
halten hatte, wurde ihm durch den Oberſtleutnant, der als 
Schiedsrichter fungierte, ein Lob ausgeſprochen. . 

* Goßlershauſen (Jablonowo), 26. Januar. Wölfe 
in Pommerellen. In dem Gräfl. von Alvensleben⸗ 
05 Forftrevier Wardengowo, Kreis Löbau, wurden drei 

ölfe geſehen. Von jagdkundigen Herren wurde einwand⸗ 
frei feſtgeſtellt, daß es ſich tatſächlich um dieſe, in unſerer 
Gegend ſehr ſelten gewordene Raubtiere handelte. Da die 
Wölfe in Rußland nach dem Kriege ſehr zugenommen haben 
und infolgedeſſen auch immer mehr in die Oſtgebiete Polens 
vordringen, kann man wohl annehmen, daß wir in unſerer 
Gegend des öfteren mit dieſer Sippſchaft zu tun bekommen 
werden. Die Jagdzeitſchriften melden aus verſchiedenen 
Gegenden, namentlich aus Oſtpreußen, daß hier und da 
Wölfe geſehen und geſchoſſen werden. Bekanntlich wurde im 
vergangenen Winter bei Graudenz ein Wolf erlegt. 

„ Krojanke, 25. Januar. Großfeuer in Abbau 
Hammer. Am Dienstag abend brach bei dem Beſitzer 
Ernſt Steinke, Abbau Hammer, Feuer aus. Das Feuer er⸗ 
faßte, von dem ſtarken Wind vorgetrieben, ſchnell die ganze, 
aus Holz erbaute Scheune und griff auch auf ein Maſchinen⸗ 
ſtallgebäude über. Scheune und Stall, die mit Stroh gedeckt 
waren, brannten bis auf den Grund nieder. Sämtliche land⸗ 
wirtſchaftlichen Geräte, Futtermittel und Getreidevorräte 
ſind verbrannt, nur das Vieh wurde gerettet. Der Schaden 
beläuft ſich auf ca. 15000 Reichsmark. St. iſt nur zu einem 
ganz geringen Teil verſichert. 

ch. Lubnia, Kr. Konitz, 25. Januar. Opfer des Eiſes. 
Vor einigen Tagen begab ſich der hier bekannte und im 
64, Lebensjahre ſtehende Schneider Goſtomſki nach dem 
nahen Orte Skoſzewo, wo er beſtellte Arbeit hatte. 
Wege dorthin nahm G. nach vollbrachter Tagesarbeit mit 
einem Schlitten den Weg über den nahen See. Hierbei ge⸗ 
riet er in der herrſchenden Dämmerung auf die ſchwache Eis⸗ 
decke eines in den See mündenden Fluſſes und verſank. Auf 
die Hilferufe des Ertrinkenden eilten mehrere Perſonen 
deutiherfeits von der Grenze zu Hilfe. Jedoch ge⸗ 
lang es ihnen nicht, den G., nachdem ſtie ihn aus dem 
naſſen Element herausgezogen hatten, wieder ins Leben zu 
rufen. 0 i 1878 

# Neuenburg (Nowe), 2. Januar. Der letzte 
Mittwoch⸗ Wochenmarkt brachte ſo reichlich Butter 
für 1,70—2,00 je Wer daß Beſtände noch zurückgenommen 
werden mußten. Eier koſteten 4—4,20 die Mandel. Kar⸗ 
toffeln fehlten trotz milder Witterung ganz. An Geflügel 
gab es nur Hühner, alte mit 3—4,00, junge für 1502,50 das 
Stück. Gemüſe, Früchte und Obſt preiſten wie folgt: 
Mohrrüben ein Pfund 0,10, drei 0,25, Blumenkohl Kopf 
0, „80, Wruken Stück 0,10—0,20, Weißkohl teurer 0,10 
bis 0,20, Rotkohl 0,15, Zwiebeln 0,15—0,20, weiße Bohnen 
0.250,30, Birnen 0,60-0,70, Apfel 0,20—0,30 je Pfund. 
Fiſche fehlten ganz, dagegen wurden norwegiſche grüne 
Heringe mit 0/60—0,70 ie Pfund verkauft. Die üblichen An⸗ 
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Otto Röhr,T orun Muſit | bt Kindermädchen 
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Nostowa (Brückenstr.) 22 - Tel. 410 


Bisenkonstruktionen, eiserne Fenster 
bitter, Zäune etc., Baubeschlay 
Autogene Schweisserei. cs 


eee e 


in Streich⸗ 


Aufschnitt - Maschinen 
= für Haushalt u. Fleischereien empfehlen t 
D Falarski & Radaike 
3 Telston 61 Torum Teleton 561 | 


Sal IU 


9,.0/0/0:0/0': IETI 


Anton 


Graudenz. 


Einen gut geformten und gut gezeichneten 


Zuchtbullen 


1 Jahre alt, 11 Ztr. ſchwer, aus gaxant 
BR erde, a Liedtte, Nena 
pow. Grudzigdz, Tel. Meino 31. 
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Friedrich Dombrowski | 


Baugeschäft 16271 
Holzbearbeitungswerk 
Moniuszki6 Grudziadz Telefon 805 
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d. K 
ul. tene 8 Welte, Lipowa 1. 


Sonntag, den 29 Januar 1928 
abends 8 Uhr im Gemeindehauſe 


Zum eriten Male! 1345 


„Zwölftauſend“ 


chauſpiel in 3 Akten von Bruno Frank. 
Eintrittskarten im Geſchäftszimmer, 
Mickiewicza Nr. 15. Telefon Nr. 35. 


Schöntal O ae 


ittwoch, d. 1. Februar 1928 
4% Uhr nachmittags im Saale des Gaſtwirtes 
Herrn Blum. Anmeldungen nehme ich dort 
entgegen. 1450 


Frieda Sinell, Grudziadz. 
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gebote von Holz, und zwar Aſtholz 810,00, Klobenhols 10,00 
bis 12,00 je Wagen, waren wieder reichlich vorhanden. Der 
Liter Milch koſtet zurzeit 35 Groſchen. — Eine kleine Sen⸗ 
ſation erregte am Montag dieſer Woche die Ankunft oon 
25 Schlittenfuhrwerken mit Damen und Herren aus Kom⸗ 
morſk auf dem Marktplatz in Neuenburg. Die ausgezeich⸗ 
nete Schlittenbahn hatte den Plan einer Partie mit muſika⸗ 
liſcher Begleitmannſchaft nach hier zur Tat reifen laſſen. 

h. Strasburg (Brodnica), 25. Januar. Vom Kreis⸗ 
tag. Auf der erſten diesjährigen Kreistagsſitzung 
fand die Erledigung folgender Angelegenheiten ſtatt: Die 
Jahresabſchlußrechnung der Kreiskommunalkaſſe 
für das Jahr 1926 weiſt im gewöhnlichen Budget einen 
Fehlbetrag von 68 561,68 zk und im außerordentlichen 
Budget einen Mehrbetrag von 16 874,19 zt auf. Man 
beſchloß, den Fehl. bzw. Mehrbetrag auf das 1. Quartal 1927 
zu übertragen. Das 1. Quartal 1927 ſchließt die Kreiskom⸗ 
munalkaſſe im gewöhnlichen Budget mit einem Fehlbetrag 
von 113 481,70 zt und im außergewöhnlichen Budget mit 
einem Mehrbetrag von 3287,22 zt ab. Der Fehlbetrag 
wurde auf das Wirtſchaftsjahr 1927/28 übertragen. Die 
Jahresſchlußrechnung der Kreisſparkaſſe für 1926 
weiſt einen Gewinn von 26 485,22 zl auf. Der Reingewinn 
wurde dem Reſervefonds zugeteilt. Darauf nahm der 
Kreistag den Verwaltungsbericht für das Wirtſchaftsjahr 
1926 und 1. Quartal 1927 zur beglaubigten Kenntnis. Als⸗ 
dann wurde zum erſten Deputierten der Poſtvorſteher Sar⸗ 
nomifi aus Goßlershauſen (Jablonowo) und zum zweiten 
Deputierten der Arzt Dr. med. Stupnieki aus Strasburg 


gewählt. Ferner nahm man die Dekrete des Wojewoden 


betr. Beglaubigung des Haushaltsvorauſchlages für 1927/28 
und der Reviſion der Kommunalkaſſe zur Kenntnis. Nach⸗ 
dem die Wahlen zu verſchiedenen Kommiſſionen durchgeführt 
wurden, genehmigte der Kreistag den Beſchluß des Kreis⸗ 
ausichuiies vom 20. 9. 27, wonach den Kreisangeſtellten Bei⸗ 
hilfen im Sinne der Verordnung des Präſidenten der Repu⸗ 
blik vom 17. 8. 27 bemwill’at wurden. Zum Schluſſe faßte 
man einſtimmig den Beſchluß. vom Verwaltungsgeſichts⸗ 


punkte aus das Schloßautgelände (Zamek Brodnica) der 


Stadt Strasbura anzugliedern. f . 
u. Strasburg (Brodnica), 26. Januar. Standes⸗ 
amts bericht. In der Zeit vom 1. bis 21. Januar ver⸗ 
zeichnete das hieſige Standesamt 9 Geburten, darunter eine 
uneheliche, und 11 Todesfälle. — Richtpreiſe. Der 
Magiſtrat der Stadt Strasburg macht folgende Richtpreiſe 
bekannt, die vom 23. Januar gelten: 1 Kilo Roggenmehl 
0,65, 1 Kilo Brot aus 65prozentigem Mehl 0,58, ein Brot 
Kit Kilo) 0,75, eine Semmel (50 Gramm] 0,05, 1 Kilo 
indfleiſch 250, 1 Kilo Rindfleiſch (ohne Knochen) 280, 
1 Kilo Kalbfleiſch 2.60, 1 Kilo Hammelfleiſch 2,40, 1 Kilo 
Schweinefleiſch 260, 1 Kilo Speck 3.20, 1 Kilo Schweine⸗ 
ſchmalz 4,40, 1 Kilo Knoblauchwurſt 240, 1 Kilo Leberwurſt 
1,80, beſſerer Qualität 3.20. — Diebſtahl. In einer der 
letzten Nächte ſtahlen Diebe aus dem Schauſenſter der Eiſen⸗ 
warenhandlung Cybulſki eine Menge Bromwnings und 
die dazugehörigen Patronen, außerdem noch verſchiedene 
Tleinigkeiten. Sie ſchnitten ein Stück der Scheibe aus und 


Bei Nlliter Vertreter 


botemitHonorarfordes 
rung unter $.766 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 


Hypotheken 


reguliert mit 


gutem Erfolg deutſch und umgekehrt. Erſchöpfende Material: 


im In- und Auslande denntniſſe. Geeignete Bewerber wollen ſich 


u. Beifügung v. Zeugnisabſchriſten. Nennung 
der Gehaltsforderung u. Angabe des Eintritts⸗ 


Sd. Banaszak, 


Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 1624. 
ulica Gieszkowskiego 
(Moltkestr. 2, 
Telephon 1304, 
Langjährlge Praxis. 


S. 1575 an die Ge häftsitelle dieſer Zeitung 


Suche von fofort tüchtigen, zuverläſſigen 


Mellereibewalter 


und ebenſolchen 


utsietretär am 


bei hohem Gehalt. Nurerſtklaſſige Offert. 
tommen in Frage. Offerten erbeten unt. 
J. 1631 an die Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg 


sent: 
Für e - Tochter, 


evanael,, 25%. alt, 20000 
Ztoty, wird 


Landwirt 


mit entſprechend. Ver⸗ 
mög. aweds Heirat ge⸗ 
ſucht, da 19 zum Kauf 


Sohn achtbar. Eltern, 
mit gut, Schul ⸗ 
kenntniſſ., welcher Luſt 
hat, Schriftſetzer zu 
werden, kann als 


Part Gelegenh. bietet. 
erten unter P. 1564 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Hiiene Stellen 


Leutewirt 


T energiſch, mit 


Automobil⸗ 


chloſſer 
für dauernde Beſchäft 
von ſofort IR a 1639 
J. Klein, 
Auto Reparatur» 
Werkſtätte, Tezew, 
ul. Pocztowa 15. 


Tüchtige 


eintreten. 


Fig Lach. 
Buchdruckerei, Bydg., 
Gdanska 157. Tel. 1949. 


charwerlern zum 
r r bree reer 
Majorat Orle ormer f 
b.Oruta; Rt. Graudeng. Für ein Gut mittl. Gr. 


wird ein 


Lehrling 


ſofort od. bald geſucht. 
Intenſive Wirtſchaft m. 


jr eee tet 
7 ofort ein . 
Hündler F. Kujawski, 
und Hauſierer rFabryka Maszyn 


verdienen viel Geldſſ og ewnia Zelaza,Torun- 
durch Verkauf von Verheirateler 
Rübenbau u. Viehhalt. 


1 rierwar. Näheres — ch m 
armen, mit 2 mie d 45 Be 11 1 
ngeld n Ueber: 
Krasins lege 13.|eigenem Handwerks. einkunft, Gefl. Bewerb, 
Wir ſuchen zeug zum 1.4. 28 geſucht. 


einen Herrn Offerten erbittet 


Geschäft ſtelle die. Zt 
eſchäftsſtelle dieſ. Ztg. 
Gutsverwaltung n 2 
der die 


3 — 
Baumaterinlien- 


Biatahomwo ! 
Branche 


powiat Grudziadz. 
enau kennt u. ſelbſt⸗ 


Einen tüchtigen 
tändiges Arbeiten ver» 


Molkerei⸗ 
re ene Gehilfen 


u. L. 1646 an d. Oſt. d. g. von ſofort oder ſpäter 
Zu lorort underheir. ucht er Be 8, 
at sin. 2 


auver.älliger 13% _  tasin. 1562 
Suche von jof. einen 


Chauffeur Lehrling 


eſucht, der auch Guts ⸗ d. Luſt hat, d. Schmiede» 
ſchmiedearbenen über⸗ handwerk zu exlernen. 
nimmt. 


Friedrich Eſſig 

Gutsbeſ. Kahmann. | in Poln.⸗Wangerau. 
Bobowo, p. Starogard, poczta Grud 585 
303. 


Pommerellen. Grudz 


jetzigen ſuche z. 1. April 


eine 


Lehrerin 


für einen Jungen von 


mit Kaution für Naklo und Umgegend geucht.] Korre vond nz. per o 


Gefl. Off. unt. B. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. gelucht. — , 
a erainens Bansuumg dae 8, S IM ort und] Tüchtie. evange. e er e 
Kalkulation und Korreſpondenz per ſofort an ee, 


tüchtia,, ſtrebſam, ledig. Seren 


aus der Branche in Dauerſtellung. Bedingung: 
Geübt in emwandfr. Uebersetzung von polniſch⸗ 


J. & E. Eiſenack, 


Suche fürs Ballett 


Schülerin 


v. 17 J. zum Verreisen. 
Näheres Peterſona 9. 
2 Tr., Walern. 838 


— — 


termins unverzüglich melden deutſch) unter 


Nerkäufer 


für Ao'onialwaren u. = 
Delikateſſen, kautions⸗ uftendt 
Auf ſofort geſucht. 
Ausfü 

B. 837 an d. Geſchſt. d. Z. 


Fräuleins können in 
l4tägigem Kurſus die 


Czerwinska, 
wid) 15/16, 2 Tr. 


1. älteres, erfahrenes 


2. tüchtiges 


als Stütze d. 


vom 1.2. 28 nach Thorn 
ge ucht. boln. Sprache 
erwünſcht. Off. unt. 3. 


Wallis, Torun. 1630 


en 1537 an die ſevangel., zuverläſſiges 


Wegen 1 der 


. pow. Brodnica, 


Frau von Witzleben, 


konnten ſo die Sachen entwenden. — Auch in die Wohnung 
des Tierarztes Lowaſſer verſuchten Diebe einzubrechen, 
wurden aber durch Einwohner des Hauſes verſcheucht. 

* Tuchel (Tuchola), 26. Januar. Eine Jagd königin. 
Bei der Treibjagd in Liskau wurden 22 Haſen, 2 Füchſe 
und ein Keiler geſchoſſen. Jagdkönig oder vielmehr Jagd⸗ 
königin wurde Fräulein Dauſt mit einem Keiler, einem 
Fuchs und einem Haſen. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienwerder, 26. Januar. Selbſtmord. Der 
prakt. Arzt Dr. Klatt hierſelbſt hat ſeinem Leben ein Ende 
gemacht, indem er ſich vergiftete. Widrige Verhältniſſe, in 
denen er ſich befand und denen er anſcheinend nicht gewachſen 
Haare ſowie ein ſchweres Leiden haben ihn in den Tod ge⸗ 
rieben 

* Stettin, 26. Januar. Blutiges Ehedrama. Am 
ha 4775 hatte ſich in der Möhringerſtraße ein blu⸗ 
tiges Ehedrama abgeſpielt. Die Ehefrau des Arbeiters 
Friedrich Weſſel hatte in einer Wohnung im Seitenflügel 
ein Zimmer inne. Sie lebte von ihrem Manne getrennt — 
ein Eheſcheidungsverfahren iſt im Gange. Gegen 7 Uhr 
war ihr Mann erſchienen. In der Wohnung entwickelte ſich, 
wie eine Nachbarin erzählte, ein Wortwechſel, deſſen Heftig⸗ 
keit ſich immer mehr ſteigerte und W. ſchoß auf die Frau. 
Die Schwerverletzte mußte ins Krankenhaus befördert wer⸗ 
den. Während der Unterſuchung kam plötzlich die Nachricht, 
daß der Täter, Arbeiter Friedrich Weſſel, ſich im Hauſe 
Sageleuffeltraße 3. erhängt habe. Die Beamten fanden 
ihn in einer Schlinge am Ofen erhängt vor. 


Rundſchau des Staatsbürgers 


Unentgeltliche Auslandspäſſe für Sachſengänger. 


Der Innenminiſter hat in einem Rundſchreiben alle 
Wojewoden angemwiefen, den ſich im Frühjahr nach 
Deutſchland zur Landarbeit begebenden pol⸗ 


niſchen Arbeitern bei der Ausfolgung unentgelt⸗ 
licher Auslandspäſſe weiteſtaehend entgegenzukom⸗ 
men. Die Ausfolgung der Päſſe ſoll auf Grund der zwiſchen 
den polniſchen Arbeitern und der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
zentrale abgeſchloſſenen Kontrakte erfolgen. Die Päſſe find 
unverzüglich auszuſtellen, und zwar o hne Erhebung 
irgendwelcher Gebühren. 


Kleine Nundſchau. 


* Eine Nichte des Papſtes ermordet. Ein ſchreckliches 
Verbrechen wurde in Mailand verübt. Eine Nichte des 
Bapites, Angelina Ratti, die Tochter des Geigenfabrikanten 


Ig. Mädchen z. Sticken · 
lernen bei Taſchengeld 


Damp ' mollereſ 


Buchhaklerin 


auch zur Er'edigung d.|juht Frau Geßlor, 


Promenada 1. 826 


Po niſch und zu verkaufen. 


Waſchfrau 


geſ. Gdanska 38, 2 Tr. r. 


teltengejuche 
Strebſamer gebildeter yerpacht. Gute K 


Landwirt 


Eiſenhandlung. 
Wabrzeino. 


Stellmacherei 


otter, tüchtiger ſoſort Stellung als 


landwirtſchaftlicher 


Beamter 


oder unter 


Ein Maar 


verkaufen. 


brl. Bewerb. unt. 
mno. 
Achtung! 


deutſch und polniſch 
vorhanden, Gefl. Off 


4. 1928 
re chſatz⸗ 
Repa⸗ 


Eber 


1 
ens. nur bei Frau Stellung als D 
5 5 — führer. Führe a. 


507 raturarb. an Lokomob. 
lu. elektr. Anlagen aus. 
Geſucht zu ſof. od. ſpäter[ Leo Born in Gitno, 


Sauen 


Kreis Zempelbura, 
Pomorze. 


Stütze 
od. beſſer. Mädchen mit 
gut. Zeugn. ſucht Stell. p. 
5 ühr. d. Haush. v 
stücpenmäddhen. 1a; f 8 
1633 a. d. Geſchäftsſt. 
A. Kriedte, Grudzigdz.exb. 


Hausmädchen. 


welches das Glanz⸗ 
plätten verſteht, 


Ig. ſprungfähiger 


an 50 

159 achöwti. Mä 19 J. alt, 

ee de Eber 
Küchenmädchen 


zu verkaufen 1655 


Anſtändiges, junges 


.. 
Mädchen 
ausfrau 


klein. Stadthaushalt 
i Familienanſchiuß 


am liebit. auf ein. Gut v. 


1 od. 15. Febr. Off. unt. Dom. Orlowo 


Einige ſprunafähige 
und jüngere 


Eb 


040 an Ann.⸗Exped. 


Geſucht von ſofort 
aus alt., geſund. 
gibt preiswert ab 


ve im g t danzi 
Mädchen n m were m 


in beſter Kultur. mit 


Morzeſzezyn 


lebend. u. tot. Invent.| Poſt⸗ u. Bahnſtation 


zu verkaufen.! re 
K. 787 an d. Gſt. d. 
Privat⸗ 
wirtſchaft 


Schweine 


1. Ma 
Euch e im mäben u von 70 bis 100 Morgen |g Herrmann, Stam 
Kreis Torun. 1850 
Eine ſelten ſchöne 
Dobermann⸗Hündin 


raſſerein, ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Preis 200 zi. Off. 
d. bitte unt. P. 814 an die 
erb. ] Geſchſt. d. Ztg. zu richt. 


wo eine Anzahlung von 
5231000 31. reicht, am 
lieben bis zur Hälfte 
Wieſe od. Weizen⸗ und 
Zuckerrübenboden. Off. 
mit genauem Preis u. 
Beschreibung d Grund⸗ 
2630 ſtücks unter 1 

Geſchſt. die. Zeitg. 


Plätten erfahrenes 


Hausmidden 


Sisılowo, 
bow. WVrzysk. 


m 20 0 ah Mar 
men, Haus 8 Zimm., 5 
bei 250000 31. Anzlg. 2 Tonnen Nutzlaſt. Marke „Berliet“. Lyon, Gutſituiertes Ehepaar 
8387 fach bereift, mit Reſerverad, 1 An im 


Plac Wolnosct 2. 


Schmiede 


mit elektriſch. Antrieb, 
komp ette Maſchinen, 
desgl., 
zu verkaufen oder zu 
und⸗ 
ſchaft vorhanden. An⸗ 

er unt. 9.1624 an 
36 Jahre alt, ſucht von die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Fulſchpferde 


4“ groß. 1300 Zloty zu 
1507 


nebſt Heckbauer bill. ab 
833 


Reichel, Dom.Baparsyn 
p. eee ee powiat 


Aus meiner m. erſten 
.ſu. Siegerpreiſen prä⸗ 
Gute Zeuan. u. Empf. miierten Stammzucht 
des großen weiß. Ede 
unter M. rag an dielichweins habe wieder 


Glanzplätterei . : äh, ‚u 
gründı. erlernen, von Gerhatistt. 0. Zeitung: ung |iprungfäb.und jüngere 
4 fenen auf Wunſch Suche zum 
d. 


ſowie 4 Monate alte 


itobad3, powiat 
W 825 s 
Telefon Rukocin 12. 


Unt. 
O. 813 and. Geſchſt d. 0 (Inowroclaw). 


großes, weißes Edel⸗ 
ſchwein, ſehr gut ent⸗ 
wickelte u. robuſte Tiere 
Zucht, 


aſt 800 Morgen nur f 

wenn mögl; in Rinder: Meizen- u. Rübenbod,, Gutsverwaltung 
e en, n 1 

An 20 Habe 10 für laut. Gebäuden u. gut. pow. Staroaard, Pom. 


meine Kinder: 6 Wochen 


alter Knabe u. 4 Jahr. a. Jahlungsfähig. Kauf. Morzeſzezun. 1657 


Sue n een en Verlaufe 11 sette 


Fermo Ratti, wurde in ihrer Wohnung von einem Ein⸗ 
brecher ermordet. Die polizeilichen Nachforſchungen haben 
bis jetzt zu keinem Ergebnis geführt. 

* Einſturz eines Neubaues. Kaſſel, 25. Januar. 
Heute vormittag ſtürzte auf dem Grundſtück der Rudolf 
Karſtadt Aktiengeſellſchaft in der Stiftsſtraße in Kaſſel⸗ 
Bettenhauſen ein nahezu vollendeter Rohbau mit 
Donnergetöſe ein. Die ſofort alarmierte Feuerwehr 
nahm gleich die Aufräumungsarbeiten in Angriff. Bis 
gegen 11 Uhr wurden ein Toter und mehrere 
Schwerverletzte geborgen. Nach einer weiteren Mel⸗ 
dung hat ſich das Unglück folgendermaßen ereignet: Kurz 
vor 10 Uhr bemerkte der Betriebsleiter des umfangreichen 
Neubaus, daß die ſchwere Betondecke und die Seitenwände 
zu kniſtern und zu wanken begannen. Infolge⸗ 
deſſen konnte er noch rechtzeitig die zahlreichen auf dem 
Bau beſchäftigten Arbeiter alarmieren, ſo daß ſich 
der größte Teil der Arbeiter von dem Bau entfernen konnte. 
Bevor jedoch ein Maurerpolier und die letzten Arbeiter von 
dem Gerüſt herabgeſtiegen waren, brach die Betondecke mit 
Donneraetöfe ein und der umfangreiche Neubau war im 
Augenblick in einen mächtigen, in Staub gehüllten Trüm⸗ 
merhaufen umgewandelt Wie ſich herausſtellt, ſind zum 
Glück nur der Maurerpolier und zwei Arbeiter unter den 
Trümmern begraben worden. Der Polier, der bis jetzt 
noch nicht geborgen werden konnte, muß als tot ange⸗ 
nommen werden. An dem Aufkommen der zwei Arbeiter 
wird gezweifelt. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreiſe des 
Einſenders verſehen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß ſeden Anfrage die Abonnementsautttung 
beiliegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briettaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


A. S. B. 1. Die Aufwertung von Reſtkaufgeld und Kinder⸗ 
geld iſt ungefähr dieſelbe, ſie beträgt in Ihrem Falle etwa 60 Pros 
zent, und zwar find für die 900 Mark zu zahlen 222 31. (21,46), 
für die 594 Mark 395,40 31. (38,10), für die 433 Mark 320,40 31. 
(90,60), und für die 200 Mark 147,60 31. (8,40). Die eingeklam⸗ 
merten Zahlen bedeuten die Zinſen, die Sie für jeden Poſten zu 
zahlen haben 2. Wegen des engliſchen Guthabens empfiehlt es 
ſich weiter zu warten; ſolche Sachen bedürfen zu ihrer Erledigung 


Zeit. 

3. 99. Von den Zinſen iſt nichts verjährt, da ſie bis Ende 
Dezember 1924, reſp. bis 30. Juni 1924 (je nachdem es ſich um 
Mietshäuſer oder andere Grundſtücke handelt) durch Zurechnung 
zum Kapital bezahlt waren. Sie müßen alſo alle Zinſen nach⸗ 
zahlen. 2. Die Aufwertung auf 100 Prozent iſt natürlich aus⸗ 
geſchloßen. In ähnlichen Fällen find von Banken 25 Prozent ge⸗ 
fordert worden Im Geſetz iſt darüber nur beſtimmt, daß in 
Fällen, wo das Darlehn zum Erwerb eines Grundſtücks aufge⸗ 
nommen wurde von dem Normalſatz von 15 Prozent abgewichen 
werden kann. Wenn Ihre beiden anderen Grundſtücke mit be⸗ 
laſtet ſind, ſind alle drei für die Schuld haftbar. Hier kommt es 
übrigens nicht auf die Art der Sicherung an, ſondern auf die 
Summe, die Sie aufzuwerten haben. 


Laſt⸗Auto 


(2 Berion.) möchte eine 
Gebrauch, neu überholt, wegen An haffung b Zimmerwohn. geleg. 
eines größeren Wagens preiswert zu verkaufen. Danzigerſtr. geg eine 

4: Zimmerwohnung. 


Eſſig⸗ u. Moſtrichſabrik. de 1 
A. Schwanle, Siectant-Smiece.ms ene en e 
Ein ſchöner 


Off. u. E. 1612 a. d. G. d. 3. 
Telkler⸗ Hund . e Wohnung 
zu kaufen geſucht, ſelb. 


3—4 Zimmer, wird von 
muß wachſam, ſtuben⸗ 


ſof, od. 1. April geſucht. 
Miete wird für 1 Jahr 
rein und guter Ratten 
fänger ſein. 812 


im voraus 9 95 Off. 
Fr „ 
towski, 
n 


Sie Beiepähtsit,d.Beitg, 
rzas ie Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
8 Poznariska28 die Deiparisit. d. Heilig. 
Kanarien⸗Zuchtweibch. 


Suhrmerl- 
Waage 


neu od. gebraucht. 
zu kaufen geſucht. 


„Imnregnacla⸗“ 


Telef. 12141215. 
1603 


jede dimmer: 
Wohnung u. Rüe 


von ordentlichem Ehe⸗ 
paar geſucht. Miete 
kann auf 1 Jahr im 
voraus gezahlt werd. 
Renovierungs⸗Koſten 
— — — Ben ae 1 
ext. unt. B. an 

zucht ſtamm. a 20 1. Grüne die Geſchſt. d. Ita. erbet. 


es. Folder GEheN 


zugeben Utan ka 1. 
Verk. zur yudıt reinraſſ. 


a. diſch. Legeleiſtunos⸗ 


Torunſti. in N dae 
Suche mein gütgehend. beſtens bewahrt un a 
1 . ertragſicher, gibt zur Möbliertes Zimmer 
Saat ab mit 40 Zloty mit Küchenbenutzung 
pro Zentner 1137 vom 1. Februar geiucht 
en 8 Off. u. W. 83 1 a. d. G. d. Z. 
fi it i h D eim), 2 
ueiwanen bel Jas onowo( zom. MOD], Zimmer 
tauſchen. Gefl. Off. u. mit od. ohne Peni. an 
5 16212. d. Gſt. d. Z.erb. berufst. Herrn o. Dame 
of. od. ſpät. z. verm. 1214 
Dietrich. Garbarn 11. 
3 Mbl. Zimm. vm. Wolter, 
ig. 9 cm ch auf. nia s © 
wärts, laufend in gr. 
Mengen zu kaufen 
geſucht. 1632: 


Franz Gierlichs 


Offerten unter G. 
a. d. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. 


Verkaufe 1643 


Nelmotor 


8 PS. 


wegen Anſchaffg eines 
größeren für 1200 zt. 
Im Betr. zu beſichtig. 
ü Oekonomierat 


A. Weisſermel, 


Sloszewo p. Malki, pw. 
Brodnica, Pomorze. 


D 2 
e 


10 
„Lanz 
60 Zoll, moderne Kon⸗ 
ſtruktion mit Kugellag., 
leichtes Modell, wenig 
gebraucht, gründl. aus⸗ 
repariert, mit Garantie 
preiswert ſof. zu ver⸗ 
tene God 1507 

ugo odan, 
dawn. Paul Seler, 
Poznan, Przemysiowa 23 


Junger. ureoſamer 
Müller ſucht eine 


Windmühle 


oder kleinere 


Leere 
Waflermühle 


Stroh Zuderlädel Salermine, 


hat fuhrenweiſe aßzu⸗ hat laufend abzugeben|vder \päter, Kaution 

! pe ehe Kr ra nn rg 3 
abrit, Budgoſzez, zugen Balzer. 

Dom. Ortowo Foznanska 28. [ Kruſze. poczta Biowo, 

pow. Inowroclaw. Tel. 1670. 1512 pow. Swiecie. 


1 d 7 Gute Penſion find. 1—2 

Ouellingen-Oplaben ae od. ſolid. 

Derkauſe u erfr. Gehe d. Z. 

Alleinſtehender an⸗ 

en. 1000 rm ſtändiger Mann jucht 

Kloben Unieriunft. Ueber⸗ 

nimmt dabei evtl. auch 

ern Arbeit im Hauss 

zu 15 zt per rm. f 

1608 a. d. G. d. ta. erb. 

5. Gordonſc het 

Forſtoerwaltung, Fulmitienpenſſon 

nimmt per 1. April 

us au e auf, 

Epen, Pappel⸗ / Seebeker. Sen de 

Linden⸗ Kaſſud. Marit Je. 1645 
Nutzrollen. 1.20 m Ig., 
meſſer, ſowie Lang⸗ 

olz kauft Kuſche, 

Rumia, pow. We 


beinl. räulein z. 1. 2. od. ſpät. 
ganz billige einſache 
i g 
rei Waggon taskowioe halt. Gefl. Off. unt. B. 
askowice. 1452 
ein bis zwei Schuler 
18 em Mindeſtdurch⸗ 
he⸗ 
rowo. 1502 


PEN 
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33 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original ⸗ Artikel iſt uur mit ausdrück⸗ 
Aber Angabe der Quelle attet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. © 

4 Bromberg, 27. Januar. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Fortdauer des gelinden, meiſt klaren Wetters mit nächt⸗ 
lichen Abkühlungen an. 8 


Boshaft oder beſchränkt. 


Eine Betrachtung des „Dziennik Bydgoſki“ 
Wahl vorbereitungen enthält 
gende Sätze: ö 

„Iſt bei den Polen in der Behandlung der Wahlliſten⸗ 
frage Nachläſſigkeit feſtzuſtellen, jo darf doch auf 
Grund von Tatſachen nicht von der Brandmarkung 
der Wahl⸗Illoyalität vieler Bromberger 
Deutſchen abgeſehen werden. Dieſe Illoyalität äußerte 
ſich darin, daß die Deutſchen im Verſtändnis der Wichtigkeit 
jeder Wahlſtimme auf den Wahlliſten nicht nur lebende, 
ſondern auch verſtorbene und Militärperſonen 
ſomie ſolche, die längſt aus Bromberg verzogen ſind, rekla⸗ 
mieren. Das iſt eine grobe Wahlilloyalität der 
Deutſchen gegenüber dem polniſchen Staat, dem durch 
dieſe Gier die Schwierigkeiten bei der Aufſtellung möglichſt 
genauer und auf wahren Angaben beruhender Wahlliſten 
vergrößert werden. Durch ſolch ein Verfahren zerſtören die 
Deutſchen unſeren Glauben an ihre politiſche Ehrlichkeit. 
Denn wir können einen ſolchen Gegner nicht als ehrlich 
anerkennen, der den Sieg mit hintekliſtigen Waffen zu er⸗ 
kämpfen ſucht. Die Reklamation der Geſtorbenen, Militär⸗ 
perſonen und längſt aus Bromberg äbgemeldeten Perſonen 
wird von den Deutſchen ſo geſchickt durchgeführt, daß es dem 
Statiſtiſchen Amt trotz aller Anſtrengungen 
bisher noch nicht gelungen iſt, die Urheber dieler unehren⸗ 
haften politiſchen Machination feſtzuſtellen.“ 

„Lügen haben kurze Beine, und die vorſtehenden Ans 
griffe erledigen ſich von ſelbſt. Die Wahlliſten ſind von 
nolniſchen Beamten im Akkord geſchrieben, wenn denen 
Fehler unterlaufen ſind — und das haben wir Deutſchen 
beſonders deutlich an dem Fehlen vieler Namen feſtſtellen 
können — ſo iſt das immerhin eine Schuld polniſcher Hände. 
Und ſollte die Redaktion des „Dziennik“ ſo wenig die Wahl⸗ 
vorſchriften kennen, daß ſie nicht einmal weiß, wie ein⸗ 
gehend die bei Reklamationen vorgelegten Papiere geprüft 
werden? 

Sei die Auſchuldigung der Deutſchen nun aus Unkennt⸗ 
nis oder aus Bosheit geſchehen, in jedem Falle verfehlt fie 
ihre Wirkung. Das Statiſtiſche Amt hat wahrſcheinlich auch 
anderes zu tun, als ſolche faulen Witze ernſt zu nehmen, 
ebenſo wie uns das deutſche n mitteilt, daß der⸗ 
artige, in ſich ſelbſt den Keim des Mißlingens tragende 
Verſuche weder mit der Würde noch mit der Zeit der Wahl⸗ 
leitung vereinbar ſind. 

Im übrigen verweiſen wir auf folgenden Satz der 
polniſchen Warſchauer Zeitung „A BC“ über die N 
beit der Deutſchen im Lande: „Sie wird ruhig, 
ohne Lärm und Reklame geleiſtet, und doch merkt man ihren 


) über die 
unter anderem fol⸗ 


Erfolg und ihre Früchte auf jeden Schritt und Tritt.“ 


8 Ausbeſſerung der Bahnhofshalle. Vor einigen Tagen 
wurde in der Bahnhofshalle des Hauptbahnhofs mit Aus⸗ 
peſſerungsarbeiten begonnen, und zwar wird der Anſtrich 
erh — . In den letzten 

3 5 ! une 
Aids 3 r Halle auch wirklich keinen äſthe 


In. Folgende Berufungs ſachen gelan 

gten geſtern vor der 
8 trafkammer des Bezirksgerichts zur Entſcheidung: 
Tren Bee ER . aus dem 
r am 29. ni vorigen Jahres durch die 
Stadt Nakel. Er iſt beſchuldigt, ash he Fahrt keine 
Signale gegeben und einige Kinder gefährdet, ſowie den 
Weiſungen des Polizeibeamten nicht Folge leiſtet zu 
haben. Das Schöffengericht verurteilte den "an 
am 12. Oktober vorigen Jahres zu 300 zk Gelditrafe oder 
20 Tagen Haft. Das hieſige Gericht hob das Nakeler Urteil 
auf und ſprach den Angeklagten roi. — Wegen Unter: 
ſchlagung wurde der Kaufmann Albis Repka von hier 
vom Kreisgericht in Wirſitz am 4. November vorigen Jahres 
zu zehn Tagen Gefängnis oder 40 zi Geldſtrafe verurteilt. 
R. ſoll eine Uhr und Kette unterſchlagen haben, die er in 
einem Dorfe bei Wirſitz fand. Der Angeklagte gibt an, die 
Gegenſtände nicht behalten, ſondern verſchenkt zu haben. 
Das Gericht hob das Wirfiger Urteil auf und ſprach den 
R. frei. — Wegen Körperverletzung und Haus⸗ 
friedensbruchs wurde der Invalide Peter Bin⸗ 
kowſki aus Crone vom dortigen Schöffengericht am 
13. Mat vorigen Jahres zu fünf Wochen Gefängnis verur⸗ 
teilt. Der Angeklagte, der ſeine erkrankte Mutter im Kran⸗ 
kenhauſe beſuchte ſoll ſich dort renitent betragen und zwei 
Krankenſchweſtern tätlich angegriffen haben. Der Angeklagte 
gibt dies teilweiſe zu und macht geltend, daß er aus dem 
Kriege her nervöſe Störungen habe. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte Verwerfung der Berufung; das Gericht hob das 
Croner Urteil auf und erkannte auf 35 31 Geldſtrafe 
oder eine Woche Gefänanis. — Wegen Erregung 
öffentlichen Argerniſſes und Widerſtandes 
wurde der Arbeiter Nikodem Harmacinſki aus Jäger⸗ 
gof vom hieſigen Kreisgericht am 7. November vorigen 
Jahres zu 30 al Geldſtrafe oder zehn Tagen Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Der Angeklagte trieb im betrunkenen Zuſtand 
allerlei Allotria und ſetzte feiner Verhaftung heftigen Wider- 
and ent-egen. Ter Staatsanwalt hielt die erkannte 
afe für zu niedrig und beantragte drei Wochen Gefäng⸗ 
u Das Gericht verurteilte den H. zu einer Woche 
Jul ärgnis und 30 zl Geldſtrafe. — Der Arbeiter 
Ba an Wijas, der Fleiſcher Joſef Gutorſki und der 
wacker Alfons Uſarſki, ſämtlich von bier, find beſchuldigt, 
onen hiefigen Reſtaurationslokal an einem Glücks 
5 teilgenommen zu haben. Das biefige Kreisgericht 
brach die Angeklagten am 22. Dezember frei, die Staats⸗ 
ein altſchaft legte gegen das freiſprechende Urteil Berufung 
drez and beantragte Beſtrafung mit je 30 zi Gelditrafe oder 
Dem, Tagen Gefängnis. Das Gericht hielt die vorliegenden 
5 Palle nicht für ausreichend und verwarf die Be⸗ 
kei ung der Staatsanwaltſchaft. — Wegen wiſſentlich 
St ſcher Anſchuldigung hatte ſich der Landwirtsſohn 
Sütſan Nowak aus Monkowarſk, Kreis Bromberg zu ver⸗ 
vom een. N. wurde deshalb am 21. August vorigen Jahres 
a Schöffengericht in Crone zu 10 at Geldſtrafe oder zwei 
beiter Gefängnis verurteilt. N. behauptete, daß ein Ar⸗ 
1 * bei ſeinem Vater einen Diebstahl verübte. Es ge⸗ 
— dem Angeklagten, den Wahrheits beweis für 
5 Bepauptung zu erbringen, worauf das Gericht das 

Lroner Urteil aufhob und den N. freiſprach. 


es Seinem Leben ein Ende gemacht hat am Mittwoch 
früh in einem Abteil 2. Klaſſe des Zuges Bromberg. 
si iew des, der von hier ſtammende Snduftrielle Josef Da 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Werkmeister ⸗Berein in Polen veranſtaltet am Sonnabend, den 

28. Januar, abends 6 Uhr, im Lokal „Zur Linde“ (Jahnke⸗ 

Schleuſendorf) einen Familienabend. Freunde und Gönner des 

Vereins ſind willkommen. Der Vorſtand. (841 
Der amüſanteſte, freie, große „Strohwitwenball“ nur morgen, 

Sonnobend, 10 Uhr, im „Maxim“. (Siehe morgige 

Extraanzeige.) 3 \ 5 Er (1627 

* . * 
ak Nakel (Nakio), 26. Januar. Durch das mit Deutſch⸗ 

land abgeſchloſſene Holzabkommen hat ſich die hieſige Holz⸗ 
induſtrie ein wenig belebt. Auch die hieſigen Bärwald⸗ 
ſchen Sägewerke, die größten in der Umgegend, die in 
„guten Zeiten“ an 150 Arbeiter beſchäftigten und vor einiger 
Zeit ſtillgelegt wurden, haben jetzt den Betrieb wieder auf⸗ 
genommen. Es werden eine Anzahl Arbeiter eingeſtellt, 
wodurch der herrſchenden Arbeitsloſigkeit, die in Nakel nach 
Beendigung der Zuckerfabrikkampagne ſtets groß iſt, abge⸗ 
holfen wird. 
_  * Pojen (Poznan), 26. Januar. Radfahrer ⸗Saal⸗ 
Sportfeſt. Ein am Sonntag vom Radfahrer⸗Verein 
Poſen ſeit 16 Jahren zum erſtenmal im Zoologiſchen Gar⸗ 
ten wieder verauſtaltetes Radfahrerſportſeſt bot den zahl⸗ 
reich erſchienenen Zuſchauern eine ganz beſonders feſſelnde 
Darbietung durch die Teilnahme dreier auswärtiger Bruder⸗ 
vereine, der Liſſaer Concordia“, des Sportklubs Graudenz 
und des Baltiſchen Tourenklubs Danzig. Die vier Herren 
des letzteren Klubs boten mit einem Kunſtreigen ein alle 
übrigen Leiſtungen weit hinter ſich laſſendes prächtiges Bild 
ſchönen Kunſtfahrens zuſammen mit turneriſchen Darbietun⸗ 
gen auf dem Rade, die von berufsmäßigen Kunſtfahrern an 
Sicherheit, Gewandtheit und Körperkraft kaum überboten 
werden können. Auch bei den Radballſpielen, die den Schluß 
der Veranſtaltungen bildeten, ſchlonß der Danziger Klub 
ausgezeichnet ab; im Kampfe mit Poſen ſiegte er mit 7 : 0 
und im Kampfe mit Graudenz 6.: 5. Die kühnen und ge⸗ 
wandten Sportler ernteten für ihre Spitzenleiſtungen 
ſtürmiſchen Beifall. 
.. fs Rakwitz (Rakoniewice), 26. Januar. Aus der kirch⸗ 
lichen Statiſtik hieſiger evangeliſcher Kirchengemeinde geben 
folgende Zahlen eine Überſicht über das abgelaufene Jahr. 
Getauft wurden 22 Kinder, getraut 10 Paare, konfirmiert 
27 Kinder und geſtorben ſind 22 Perſonen. An Stelle der 
zwei ausgeſchiedenen Mitglieder des Kirchenrates wurden 
die Eigentümer Guſtav Hoffmann von hier und Beſitzer 
Heinrich Müller aus Guſchin in der Erſatzwahl beſtimmt 
und am 3. Epiphaniasſonntag für ihr Amt verpflichtet. An 
der großen Sammlung für die Gedächtnistafeln der Ge⸗ 
fallenen im Weltkriege und die neuen Glocken haben die 
in Deutſchland lebenden früheren Rakwitzer den Betrag 
von 1700 Zloty aufgebracht und dadurch ihre große Heimak⸗ 
treue bewieſen. 
is Wollſtein (Wolſztyn), 26. Januar. Die Oberföriterei 
Bolewiee hat für den 11. Februar im Forſtrevier Hammer 
einen Holzverſteigerungstermin für Nutzholz im 
Bajonſchen Gaſthauſe 
angeſetzt. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 
Die Maximalzölle. 


In einer der nächſten Nummern des „Dziennit Uſtaw“ wird 
eine neue Verordnung über die Maximalzölle veröffenlicht, auf die 
wir bereits geſtern kurz eingegangen ſind. Die wichtigſten Artikel 
der Ausführungsbeſtimmungen für die neue Verordnung lauten: 
Die Maximaleinfuhrzollſätze werden auf 100 Prozent über dem 
im Zolltarif vom 26. Juni 1924 (Dz. Uſt. Rp. Nr. 54, Pos. 540) 
feſtgeſetzten Satz erhoben. Die Maximaleinfuhrzollſätze gelten auch 
für nachſtehende Waren, die ſonſt vom Zoll in dem angeführten 
Zolltarif (je 100 Kilogramm) befreit find: Getreide in Körnchen 
und Hülſen, und zwar gilt für Roggen, Gerſte und Hafer ein 
Zollabſatz von 6 31., für Weizen von 15 Zt., Buchweizen, Heide⸗ 
korn, Hirſe und Kukurutz von 4 31. Die Einfuhr von Pferdezahn 
iſt dagegen zollfret. Für Erbſen, Linſen, Bohnen, Wicken un 
Lorbeeren gilt ein Zollſatz von 4 31, für Fiſolen von 7 Zl., für 
friſches Häuptelkraut, das im Zeitraum vom 16. Juli bis 31. Juli 
eingeführt wird, gilt ein Zollſatz von 5 3k. Für Kälber je Stück 
15 Zl., für Schafe und Widder je Stück 15 31. Die Herkunft von 
Waren aus Ländern, denen gegenüber die Maximaleinfuhrzölle 
nicht in Anwendung kommen, muß durch ein ſeitens des aus⸗ 
ländiſchen Aufgebers ausgeſtelltes Handelsdokument beſtätigt ſein, 
wie eine kaufmänniſch ausgeſtellte Faktura, Zolldeklaration des 
ausländiſchen Aufgebers u. dgl. m. Dieſes Dokument muß durch 
eine Handelskammer oder durch ein anderes Handelsorgan bzw. 
durch einen Wirtſchoftsverband beglaubigt ſein, die zur Ausſtellung 
n Beſcheinigungen berechtigt ſind. Überdies muß noch 
ein Viſum des polniſchen Auslandsamtes hinzukommen. Handelt 
es ſich um Waren, die Konventionszollbegünſtigungen genießen, 
ſo genügt das Urſprungszertifikat. Waren, die mit keinem dieſer 
Zeugniſſe oder mit irgend einem anderen oben angeführten Doku⸗ 
ment verſehen ſind, unterliegen den Maximaleinfuhrzollſätzen. Im 
Verkehr der Reiſenden und im kleinen Grenzverkehr werden keine 
Herkunftsbelege verlangt. r 


Kein Rückkauf der ſiebenprozentigen polniſchen Anleihe von 
1924. Im Juſammenhang mit den in der Preſſe verbreiteten Be⸗ 
bauptungen von einem angeblich von polniſcher Seite bevorſtehen⸗ 
den Rückkauf der ſiebenprozentigen Anleihe, die im Jahre 1924 in 
Lire auf dem italieniſchen Markte aufgelegt wurde, erklärte das 
Finanzminiſterium, daß dieſe Gerüchte nicht der Wahrheit ent⸗ 


ſprechen. 
Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß Ver⸗ 
Hgune im „Monitor Polſti“ für den 27, Januar auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. } 2 

Der Ztotu am 26. Januar. Danzig: Ueberweiſung 57,45 
bis 50 J Pes 57.70 5764. Berlin: 3 Warſchau 
46.95 — 47.15, Kattowitz 46,925 —47,125, Poſen 46,925 47,125, bar gr. 
46.75 47,15, kl. 46,70 47,10, London: Ueberweisung 43,59, Ne w⸗ 
York: Ueberweiſung 11.25, Riga: Ueberweiſung 59,50, Zürich: 
Ueberweiſung 58,20, Buda peſt: bar 64,10—6440, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 377½ Mailand: Ueberweiſung 217,00. 


Warſchauer Börſe vom 26. Januar. Umſätze. Verkauf—Kauf 
Belgien er Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
tors —, Spanien —, Holland 359,70, 360,60 — 358,80, Japan —, 
Kopenhagen —, London 43.45 ¼, 43,56%, — 43,35, Newyort 8,90 
8.92 — 8,88, Paris 35,05 ¼, 35,14 — 34.96½ Prag 26.41 ¼, 26,48 — 
28,38 Riga —, Schwer —, 172,11 — 171,28 (Tranſſto 171,73 — 171,68), 
8 770% —, Wien 125,55, 125,86 — 125,24, Italien 47,22¼ 47,34%, 
Test „* I» 

Amtl Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
26. gage, 5 Danziger, 3 wurden neter Denen 

5. 9 2 — 5 15 
— 122,12 Gd., 122,42 ee SE 57,46 88. 57,61 %. Noten 5 
t 00, —.— Br., Ber 
d. r. Polen 57,50 Gd. 51.04 Br. “ 
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zu Kuznica für 9 Uhr vormittags, 


ARWA WIT 
Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 
SPEZIALITÄTEN: « 


Wypalanki Winne - Rumy - Araki - Zytniak Wielkopolski 
Orange - Cherry Brandy Cur 


Berliner Deviſenkurſe. 


Off; Für drahtloſe Auszah⸗- In Reichsmark 
fäge lung in deutſcher Mark 26. Jan ar 25. Januar 
Geld Brief | Geld Brief 
Suenos-Aires 1 Pe. 1.792 | 1.736 | 1792 1.788 
—  |Ranada.. 1 Dollar] 4.184 4.192 4.183 4,191 
5.48 % Japan.. 1 Yen.] 1.968 | 1.972 | 1.968 1.972 
— | Ronftantin 1trt. Pfd.] 20.952 | 20.992 | 20,948 | 20,888 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.] 2.143 | 2.147 | 2161 | 2,165 
4.5 ¾ London PPfd, Ster!.] 20.43 | 29.47 | 20.424 | 20.464 
3,5%, | Newport. . 1 Dollar] 4.1910 4.1890 | 4,1900 | 4,1980 
— [Kiode Janeiro! Milr.] 0,5060 | 0,5080 0,505 j 
4.8˙ Aterde > ee 138 06 188 20 18207 18825 
5% [Amſterdam. fl. } L .01 | 169. 
19¼ Alben n 10 Fl. 5.864 | 5.876 | 5.544 5,556 
4,5°/, | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre.] 58.38 58,50 | 58.35 48 
6% Danzig 100 Guld.] 81.68 | 81.84 | 81.69 | 81.85 
6%, | Selfinafors 100 fi. M.] 10.557 | 10,577 | 10,552 | 10,5 
2% Italien .. . 100 Lira] 22.195 | 22,235 | 2219 2223 
2 % Jugoflavien 100 Din. 7.376 7.390 | 7.379 7.392 
5 % Kopenhagen 100 Kr.] 112.25 | 11247 | 112.25 | 112,47 
8% [Liſſabon . 100 Elsc.| 20.23 | 20,27 | 20,38 | 20,42 
5 % | Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111.50 | 111.72 | 111.96 | 111.68 
3.5 % |Baris.... 100 Fre. 16.47 16,51 | 16,465 ] 16,515 
5% Prag.. . . . 100 Kr. 12.422 | 12.442 | 12.421 | 12.441 
3.5 / Schweiz . 100 Frc.| 80.705 | 80,865 | 80.72 80.88 
10 % | Sofia... 100 Leva] 3.027 3.033 | 3,030 | 3.036 
5% [Spanien . 100 Bei.) 70.85 7099 | 71.13 7127 · 
3.5 % Stockholm .100 Kr. 112.47 112,89 | 11249 | 11271 
6.5 / Wien. . . 100 Kr.] 59.08 | 59.20 | 59,075 | 59,195 
6 % Budapeſt. .. Pengö] 73,28 | 73.42 | 73.24 | 73.38 
8%, Warſchau . 100 311 46.95 | 47.15 46.588 47.19 


Züricher Börſe vom 26. Januar. Amtlich.) Warſchau 58,20 
Newport 5,1930, London 25.31, Wien 73.20. Italſen 27,48 
Belgien 72.32, Budavpeſt 90,80, Selſingfors 13,09, Sofia 373.50, 
Holland —.—. Oslo 138,10, Kopenhagen 139,05, Stockholm 139,35, 
Spanien 87,45, Buenos Aires 2,21 ¼ , Tokio ——, Bukareſt —.—, 
Athen —,—, Berlin 123,77. Belgrad 9,14, Konſtantinopel —,—, 
Paris 20,40% Prag 15,38 ¼. 


Die Bank Polti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. SR 
8,85 Zl., do. kl. Scheine 884 31. 1 Pfd. Sterling 43.264 Zt, 
100 franz. Franken 34,896 31., 100 Schweizer Franken 170,908 Zt., 
100 deutſche Mark 211.676 3, 100 Danziger Gulden 172,754 31, 
tſchech. Krone 26,298 Zt., öſterr. Schilling 124.94 Zl. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 26. Januar. 
Werte: 5proz. Konverſ.⸗Anleihe 65,50 G. 
Poſen 91,50 B. Sproz. Doll.⸗Br. der Poſ. Landſch. 92,75 G. Aproz. 
Konv.⸗Anl. der Poſ. Landſch. 51,50 B. 6proz. Rogg.⸗Br. der Poi. 
Landſch. 25,40 G. Tendenz: unverändert. — Induſtricaktien: 
Bank Przemyſt. 1.10 G. Bank Zw. Sp. Zar. 91,00 G. Brom. Krot. 


Feſt verzinsliche 


26,00 G. Cegielſki 49, B. Cukr. Zduny 100 B. Goplana 15,50 G. 
Luban 95,00 B. Unja 21,00 G. Wytw. Chem. 0,90 G. Tendenz: 
unverändert. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, 
* = ohne Umſatz.) 

Produktenmarkt. 


Ole und Fette. Bendzin⸗Matoba dz, %. Januar. Ol⸗ 
preiſe je Kg in Cts.: Rapsöl 1a 0,24, techniſches 0,21, Leinöl 1a 
0,22, techniſches 0,20, mediziniſches Rizinusöl 0,36, techniſches 0,33, 
Kokosfett „Patokol“ in Fäſſern mit 160—180 Kg. Inhalt je Kg., 0,82, 
in Päckchen zu %2 und ½ Kg. je Kg. 0,39, zu ½ Kg. 0,40, zu % Kg. 
0,42 Cts. reiſe franko Bendzin zahlbar nach dem offiziellen 
Kurſe der Warſchauer Börſe am Zahltage. 


Berliner Produktenbericht vom 26. Januar. Getreide 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märt, 231—234 (74.5 Kilogr. Hektolitergewicht), März 262,50—263, 
Mai 270 75— 271,25, Juli 274,50. Roggen märk. 234236 (69 Kg. 
Hektolitergewicht. März 259.7526050, Mai 265,50 — 286,25, Juli 
256.57 257. Gerſte: Sommergerſte 220—270. Hafer märk. 202213. 
März — Mai 237, Juli 241,50, Mais 212—214 (zollbegünſtigter 
Futtermais. Weizenmehl 29,75 33.75. Roggenmehl 30,75 bis 
33,25. eizenkleie 15,20. Roggenkleie 15.20. Raps 345—350. Vik⸗ 
toriaerbien 50—56, kleine Speiſeerbſen 32 bis 35, FTuttererbſen 21 
bis 22. Peluſchten 20—21. Ackerbohnen 20—21. Wicken 21—24. 
Lupinen, blau 14.00—14.75. Lupinen, gelb 15,50--16,10. Serra⸗ 
della neue 21—25. Rapskuchen 19.90 —20.10. Leinkuchen 22,00 bis 
22.20. Trockenſchnitzel 12,30 —12.60. Sojaſchrot 22,00 — 22,40. Kar⸗ 
toffelflocken 23.80— 24.20. 7 2 
endenz für Weizen matter, Roggen ſtetig, Gerſte mahß Hafer 
ſtetig, Mois ſchwächer. Weizenmehl ruhig, Roggenmeb 
Weizenkleie ſtetig, Roggenkleie ſtetig. 


Materialienmarkt. 


Metalle. Warſchau, 26. Januar. Es werden folgende 
Orientierungspreiſe in Roty je Kg. notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 
19,75, Hüttenblei 1,25, Hüttenzink 1,42, Zinkblech (Grundpreis) 1,60, 
Antimon 3, Hüttenaluminium 5,10, Kupferblech (Grundpreis). 4,95, 
Meſſingblech 3,60—4,50. 


BVerliner Metallbörſe vom 26. Januar. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolyttupfer ‘wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 135,25. Remalted⸗Plattenzint von handels⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Origmalhüttenaluminium (88/99 /) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Wal. oder Draht⸗ 
barren (99°%,) 214, Reinnickel (98—99 / 350. Antimon⸗Regulus 
95,00 — 100.00. Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78.25 — 79.25. 5 

Edelmetalle. Berlin, 26. Januar. Silber 0,900 in Stäben 
78,25—79,25 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 
2,80—2,82, Platin das Gramm 9,50—11 Mark. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel am 26, Januar: 


Krakau . . . 2.42 — (2,43) | Graudenz .. . + 1,98 + 2.03) 
awichoſt .. . + 1,57 / (1,59) | Kurzebrak. . +22 + (2,27) 
arſchau .. 2.01 + (2.10) Montau . + 1,81 + 0,89) 

Plock. 7 246 + (2.53) | Pielel...... 4 1.85 + (1,69 

Thorn. . 2.50 (2,60) ] Dirihau.... 1.35 + (1,38) 

Fordon, .... + 323 + (3,37) Einlage . . + 2,06 (1.98) 

Culm . 4 230 + (3,40) ] Schtewenhorit + 3,20 + (2.100 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 


vom Tage vorher an.) 


Eisbericht vom 26. Januar: 

Die Eisverhältniſſe auf der oberen Weichſel und bis km 824,5 
(Schöneih) unverändert. Von km 8245 bis zur Mündung 
ſchwaches Brucheistreiben. Eisaufbruch bis km 8245. Das Bruch⸗ 
eis geht gut in See ab. „Drewenz“ und „Brahe“ brechen vor Ort, 
„Ferſe“ und „Montan“ Streckendtenſt, „Welle“ ſtromauf mit Kohlen 


zur Bruchſtelle, „Wrobna“ Poſtdienſt, die übrigen Eisbrecher liegen 


in Einlage. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlicher Redat⸗ 
teur für den redaktionellen Teil: Johannes RKruſe: für 
Anzeigen und Reklamen: Edmund Przogodzel: gedruckt und 
herausgegeben von A. Dittmann T. z o. b., ſämtlich in 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich Der Hausfreund“ Nr. 23. 


5 


rombern. 


o Blanc - Nalewki owocowe 


Sproz. Oblig. der Stadt 


ruhig, 0 | 


Welage 


e ee — ag Ubezpleczenlowa 


Sp. 2 O. o. 
Am 16. Januar entfäief zu Krampfer im 80. Lebensjahr nach tun Krankheit unſer geliebter Vater, Poznan 
Schwiegervater, Großvater ul, Piekary * Fer je: 217 5665, 5666 


Feuer-, a er 1 4 


Albrecht Graf von Alvensleben-Schoenborn WET = 


sicherungs-u. Schadensangelegen- 
heiten wird kostenlos erteilt. 


Fideikommisbeſitzer anf Erxleben⸗Ahrsleben Verlangen Sie unverbindlichen 

Vertreterb n 
Rechtsritter des Johanniterordens und Kommandeur des deutſchen Ordens e ee eee eee 
Ballei Utrecht. und Land werden nach eingestellt. 


Angebote an obige Adfesse erbeten. 1647 


In tiefer Trauer 


Joachim Graf von Alvensleben⸗ b be Oſtromecko 
Gebhard Graf von Alvensleben⸗Glauchau 

Ruth Gräfin von Alvensleben geb. Gräfin von Kalnein 
Ludolf Graf Alvensleben⸗Tannhagen 

6 Enkel. 


Oſtromecko, Glauchau, Tannhagen, den 25. Januar 1928. 1640 


Kalidüngesalz, Kainit 
Thomasmehl, Superphosphat 
Kalkstickstoff 
und andere Düngemittel 
Sonnenblumenkuchenmehl 
Rapskuchen 
Leinkuchenmehl 
Fischfuttermehl 
. und Weizenkleie etc. 
ohlen und Brennholz 
liefert billigst ab Speicher am Bahnhof 


Landw. Ein- u,Verkaufsgenossenschaft 
Tel. 27 Gnlewkowo Tel. 27 


Zeichenpapier 


in Bogen und Rollen ss, 
Off u . 812 an d.. d.3. un alen Grögen ufer. N. Dittmann, 1.2 8 
Er Borowskl; 


16% Bydgoszcz, ul. Jagiellonska 16. 


eee e Wählerverſammlung. 


Abenbmahleſeier Auf Grund des $ 1 des Geſetzes vom 5. Auguſt 1922 betr. Vorwahl 
Fr.-⸗T. = Freitaufen. verſammlungen wird am 


e dae 5 Montag, den 30. „ 1928 


Dauernde Aniertig. 


zur Lieferung 1% 
von Eütgen | 


zu vergeben. 
Grund, Gdanska 26 


Wer erteilt 


polnisch. Unterricht!) 


in den Abendſtunden 
von 7—8, Off. mit Preis 


C =: Mlapier Jess, Schlittenkufen 


3. Verfüg. u. 3. w. Preis? gebegene RD IC 


| Miyn — 


Tel. 25 25 Fordon Tel. 25 25 


(4. n. Epiph.) 


u. L. 788 a. d. G. d. Ztg. N 15 j ML 5 151 5 nach chmittag 8 3 
Ab neten in den 8 ist ständ. Käufer für Weizen, Roggen in Zielonka, Ars. Monbelh. im Saft Lichſtüdt 
fortichreit. Beiden nachmittags 5 


und Grützgerste je Qualität 804 R Sung, W pe eee im 


8 rei e f ti ners⸗ 
zu de hö I : Gemeindehauſe. Don 


of m. vun ab. u. 
A. 836 an d. Geſchſt. d. 3.3 


in Lochowo, an, Aromberg, beim Gnftwirt Bell 


eine Vorwahlverſammlung 
itattfinden, in der die bisherigen Abgeordneten der deutſchen Ver⸗ 
e. einigung im Seim und Senat Graebe und Pankratz ſprechen werden. 


(—) Graebe. 1 (— Pankratz. 
Verſammlung im Konfir⸗ 


N tag, abds, 8 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde im Gemeindehaufe, 


Pfarrer Heſekiel. 
I“ Evangl. Pfarrkirch 


Berüden v. eren, 
nehme a. 1 Fiel, von . 


en un ren, — — e Ders, 


Bydgos3c3 .. Szubin 
Celefon Nr. 965 - Telefon Nr. & 


Ju.P.Czarnecki 
Denlislen 
Jagiellonska (Wilhelms ir.) 9. 


Sprechstunden; 13282 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr. 


8 Uhr Vereinsſtunde des 


= Mählerverſammlung. 
0 B d Gottesdienſt im Gemeinde⸗ Dienstag, den 31. Januar 1928 
fo E * E r Jungmänner⸗Vereins. 
16 Uhr Gottesdienst, Pfr. nachmittags ½5 Uhr 
in unveränderter Weise unter fachmännischer Leitung Nachm. 5 Uhr Erbauungs⸗ nattfinden, in der die bisherigen Abgeordneten der deutschen Ver⸗ 


e ee ee Kenntnisnahme, daß en ö 10 n e er Auf Grund des 0 1 des Geſetzes vom 5. August 1922 betr. Vorwahl. 
hauſe. Mittwoch, abends 
nachmittags ½3 Ahr 
Luther Kirche, Fran: 
2 17, lbs ade. Kreis Wirſitz 
SeluhWaren In Nassworkstall Seheskleit, — Nachm. in Mrocza glichen e cee Zuszezyfiski 
weiterführe, ur an Sein und Gent Gonebe ind Bantrag inrechen werden. 


das Geschäft meines Mannes Ä Fr.⸗T. ½12 Uhr Kdr⸗ verſammlungen wird am 
Areis = 
„Zutper-Sieche. Sean ff Wuwelno (indentwald), Size hiets; MiSnIewskl 
% Uhr Jugendbundlide. eine Vorwahlverſammlung 
Ev. ⸗luth. Kir ge Poſe⸗ 


a Ww. Elisabeth Bender 91 2 18. Vorm. 10 gez. Graebe. 1662 gez. Pankratz. 
Sdiſon⸗Ausberkauf! ul. Jezuicka 17. ch Vorschriftsmäßige 25 
54 — 2 2 
r e * Miets-Quilungsbüche 


Nm, 5 Ahr Evangelis 
ſations⸗Verſammlung. — 


Faſt umſonſt: z 1.35 


Kinderitrümpfe, Gr. un 3 1.75 jetzt 9.95 Mittwoch, 8 Uhr Bibelſt. Versand nach außerhalb , 
I 
Samenfkrämpte, dic 10 ih 198 * * Sammel- Na en er e er gegen 8 8% von 2x 1.50 
amenſtrümpfe, Waſchſei e. . elta areinkowski 2 
Ader e „ 38 15 Seed e ns A. Dittmann, , Bydgoszcz 
rhüte, et 6.50 „ 2.95 8 Uhr: Gottesdienſt. — 4° 5275 
e 1 . u. eee 16 orte Bühne 
. c 5 . 1 ng | 
Rinderiaden, geittidt „ 9.80 „ 5.95 au t i rt 16 U h Baptiften ;Ogmeinde, Du 5 N) id) Bil 
ie enWeltse an | Autfipmagen | under ese 
„ 7. zum Preise von zt 1.— te ſt Freitag, d. 27. Jan. 28 
ante el, 3 ‚sin 5 25 jetzt 2.95 in unserer Geschäftsstelle zu haben. ; N ele i Min 1 Abends 8 Uhr: 
aus a e, gemuſtert „ 6.50 „ 3.95 Uhr Ah eder ſowie Klappwag. 51 Zum erſten Male! 
Kinde 150 . eg . > " 1 — Deulsche Nundschau. 1 abds. 7½ Uhr e 10 N. F 3 Meter breit, ſehr bing, Neuheit! Neuheit! 
* . ” . e 8 
Selce. Heine Wolle ! 140 100 „ jbe ee 2 0 5 dan Der 
* 0. ” 0 e,. 0 
— 48 Boxcalf 1 19.50 „ 13.50 (Eirlabet; trage, Vorm. Nate, ige Hugo 0 d o pp elte 
Nauen ue, jeinfarbig . 20 „48 nan, Cue. Geenen. e daun, dau Seier,, 3 
’ ” . 2 2 4 r: ottesdien ur 9 owa 
Seen ge Lad... 20 ( Düngerstreuer „Pommerania“, „Westfalia“ H ggg «en: s 1 Ss | Mori 
Herrenihuhe, Handarbeit „ 25.— „ 19.50 EL) 99 Gebetſtunde. Wi t 
seen! Abe, ge 5 ht „ 32.50 „ 28.00 . 2 Jprinzenthal. Vorm r verkaufen Schwank in 3 Akten 
rrenf % 860 2508 Ipillmaschinen 5%, Garten., Händig waggonweile: - |von Ken Muren 
Verluſtpreiſe: Tr Donnerstag, abds. 8 Uhr und Carl Ma 


trodene Kiefern⸗Kloben l. Kl. f Vor IE) Um 


zum Preiſe von 21 15.— Ben oa Be A 


11 
Hackmaschinen Orig. Siedersieben „Saxonia Dee in lumnes 


4 reine Wolle früher = 50 jest 10 = 
Jamentleider, 3 Re 


Damenſchuhe, Brokat 4 3 19 80 ägerhof. 
Damenkleider, Waſchſeide „ 35.— „ 25.— f 16 use Heile, dene trockene Kiefern⸗Knüppel l. Kl. " Theatertae. 
ttesdienſt. d. 29. Jan. 28. 
Damenjaden e see: 80 f Häpfortelsortieren „Pollert 363 0 Bike ao en Sie Er 
antentleider, Ct i — „ 38. . nachm 
Damenmäntel, Winterſtoffe, 68.— „ 38.50 10 Uhr Leſegottesdienſt. 
See nd Wolle „ nn 7 8 . sowie andene eg a Systeme Wtelno. Vorm. 10 Uhr trodenestieſern Knüppel l. Al. Fi 
amenmänte 5 — — ompfie 8 um Pre 2 — . 
Damenmäntel, Pelzbeſatz . 118.— „ 68.- Gottesbienft. — Rahn 90 2 zad D ee dae 
Damenmäntel, GE ABLE " 2? „488 Landw Zentral enossenschalt 2 ne e nfrage . 81583 4 r Urdynacſt, und letzten Male 
men antel, u 1 8 ” —,. ungfraue rein. A 

Damenmäntel, la Rips „ 138.— 9 98.— 1 0 Br 6 Uhr Vibeiſtunde. CCC zu ganz kleinen Preiſen 

Damenmäntel, Modelle 1 198.— 1 


35/41 28/84 21/27 
Turnſchuhe, Pepege 195 305 25 


Kinderitiefel, Kamelhaar 821218, 


* 7 9 e — 8 
Geschäftsstelle Bydgoszez, Duo O0 50 2 2e goſellh. Say. 2 Uhr Etablissement Paizera. Ieröihneemann 


ttesd Abends 8 Uhr: 
Oſtelsl. Borm. 10 uh“ Sonnabend und Sonntag: zu ermäßigt. Breiten 


5.95 1.95 3955 üüłͤ6é ä: ñPꝗ .. Gottesdienst. 
6 Stüpl Fecht ' 
Ainderfiefel, Bora „Ze u Deutz- Motoren aan ann 5 ca gn und ben. Großer iso») DM hab’ mein 


Herz in Heidelberg 
Masken-Ball vn! 


N manl in Gorfin. Nachm. 
Schneeſchuhe, Pepege 35,40. 30/34 25/29 |für Landwirtschaft und Gewerbe Die der Fr. Thurau, |3 Uhr: Gottesdienſt in 


16.50 15.00 12.50 liefert billigst 968 Choyno. zugefügte ei enge abds. 
Lein Voltverland, Len una mermann Seehawer, Wigcbork,| Beleidigung arena ub Eintratts karten 


8 4 zuxück. 1629 Gotiesdienſt. 12 e 


Mer ce d es, Malu . — — N. Thurgau.  1Gottesvienit, 


: x 


der schönsten und 9 
Prämiierung: originellsten Maske. | e ein 


